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frage in Betreff des Gabitzer Geſundbrunnens. 2) Ein ges über die 


Landeshut und Glogau. 4) Tagesgeſchichte. 


Bektan nt machung. 

Laut Allerhöchſter Beſtimmung ſollen bei den im 
Monat Oktober d. J. ſtattfindenden Kompagnie⸗Ver⸗ 
ſammungen ſämmtlicher Wehrmaͤnner beider Aufge⸗ 
bote und aller Waffen, ſo wie die Reſerve vor⸗ 
ſchriftsmäßig und in angemeſſener felerlicher Weſſe den 
Eid der Treue Seiner jetzt regierenden Majeſtät Frledrich 
Wilhelm dem IV. leiſten. f 

Es werden daher die Geſtellungstage der verſchiede⸗ 
nen Kompagnien in hieſiger Stadt, an welchen die Ver⸗ 
eiburig erfolgen fol, nochmals wie ſolget bekannt ge: 
macht: - 

805 die Iſte Kompagnie: 
Iſtes Aufgebot den 4. Oktober c. 
a Ates Aufgebot den 25. Oktober c. 
Für die te Kompagnie: 
N Lſtes Aufgebot den 11. Oktober c. 
Ates Aufgebot den 18. Oktober c. 
Für die Ze Kompagnſe: 
Iſtes Aufgebot den 4. Oktober c. 


2te6 Aufgebot den 4. Ökieber :: 
Garde⸗Mannſchaften haben die Geſtellung zugleich 


„pie 
den d nden Kompagnien. Die ſämnullchen 
Sudeten der Kavallerie und Artillerie ſtellen ſich 
zugleich mit der Mannſchaft der Aten Kompagnie. 
Es ergeht hiernach die Aufforderung an die betref⸗ 
unden Reſerven und Wehrleute, an den bezeichnet 
Hungstagen ſich pünktlich auf dem Bürgerweerder 
am Artillerie - Exercier⸗ Schuppen einzufinden; und wer⸗ 
den ſaͤmmtliche Hauswirthe hierdurch erſucht, die bei 
ihnen wohnenden militaltpflichtigen Perſonen noch be⸗ 
ſonders bierauf aufmerkfam zu machen. 
Breslau, den ae | 
f t. Gouvern oltzel⸗Praſidium. 
g a e rang I. u 


- Betanntma un g. 

Den Irbaber hieſtger e e 
Obligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in 
der Gewerbe Steuer ⸗Kaſſe in dem Lokale der 
kleinen Waage am Ringe, in den Vormittags⸗ 
ſtun den von 8 bis 12 Uhr, vom Iften bis ein. 
ſchließlich den 9. Dftbe. d. I, die Zinſen von 
dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern 
sis Michaelis 1840, in Gemäßheit der König⸗ 
lichen Ragierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 
zu zwel Drittheilen baar bezahlt, für den Rück⸗ 
fand von anderthalb Prozent gr unverzinsliche 
Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 

5 Dabei werden die Inhaber von en Bank 
gerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß 
biefer Obligationen mit folgenden Rubriken: 400% 
5 Zr er der Obligation nach der Reihefolge, 
itals⸗Betrag, 
3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
4) Betrag der Zinſen, und zwar: 
a 8 baar, 
in Zinsſcheinen, 
me Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem gedachten Falls 
nur gegen Uebe 
8 ae 
is zum 9. Oktober d. J. ni Ri 5 
in und Zineſcheme kennen J. nicht echo po Bin 
f k. J. tft im nächſten Termine, 
nämlich Ofen k. J. in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 8. September 1840 


Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Rätht. 


ch le ſiſche 


rreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zins⸗ g 


Dienſtag den 22. September 


reslauer Zeitung, „ Schlefig, 


ſchleſiſche Wolproduetion, 


ö In lan d. f 
Berlin, 19. Septbr. Se. Majeſtät der König 
baben dem Land⸗Gerichts⸗Rath Veling zu Aachen den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Se. Majeftät der König haben dem Bürgermeiſter, 
Premier⸗Lieutenant Ondereyck zu Kleve, die Anlegung 
des ihm von des Königs der Niederlande Majeſtät ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des Löwen⸗Ordens zu geſtatten ge⸗ 
ruht. — Des Königs Majeſtät haben den Kreis⸗Depu⸗ 
tirten und Landesälteſten v. Tie ſchowitz auf Rofittnig 
zum Landrath des Beuthener Kreiſes im Regierungs⸗ 
Bezirke Oppeln Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗ 
Major und Kommandeur dir Gten Landwehr⸗Brigade, 
Fürſt Wilhelm Radziwill, von Tilſit. Der Kammer⸗ 
herr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Königl. Niederländiſchen Hofe, Graf v. Wp⸗ 
lich und Lottum, von Stargard. Der Kammerherr, 
Hofmarſchall und Intendant der Königl. Schlöſſer, von 
Meperink, von Königsberg in Pr. — Abgereiſt: 


Se. Durchlaucht der Fürſt Ante. Palffy v. Erdöd, 


Ehronik. 


che Chronik ., ausgegeben. 


nach R 5 5 
. Seit Bictor -Coufin hat es nicht an Ausländern ge⸗ 
fehle, weiche zu uns kamen, um die deutſchen, nament⸗ 


lich die preußiſchen Schulen kennen zu lernen; auch 
Amerika hat in dieſer Angelegenheit einen Mann über 
das Weltmeer geſendet, jedoch mit der weit umfaſſen⸗ 
dern Aufgabe, das europälſche Erziehungs⸗ und 
Unterrichtsweſen zu erforſchen und darüder zu be⸗ 
richten. Herr Alexander Dallas Bache, President of 
the Girard- College for orphans zu Philadelphia, 
erhielt im Jahre 1836 von dem Curatorium der ge⸗ 
dachten Anſtalt den ehrenvollen Auftrag, Europa zu dem 
erwähnten Zweck zu bereifen. Bei feiner Rückkunft ſtat⸗ 
tete er von ſeinen Beobachtungen einen ausführlichen 
Bericht ab, deſſen Druck von dem Curatorium des 


“1 Girards College angeordnet ward und der im vorigen 


Jahre die Preſſe verlaſſen hat. Es ift ein ſtarker Groß⸗ 
Oktavband von 666 Seiten, ſchön ausgeſtattet, unter 
dem Titel: „Report on Education in Europa to 
the trustees of the Girard-College for orphans 
by Alex. Dallas Bache, L. K. D., Philadelphia 
1839.“ Einen beſondern Abſchnitt hat Hr. Bache der 
Berliner Gewerbſchule gewidmet; der Direktor die: 
ſer Anſtalt, Herr Klöden, nimmt in ſeinem zuletzt er⸗ 
ſchienenen Programm Veranlaſſung, auf das inter ' ſſante 
Werk aufmerkſam zu machen und eine Ueberſetzung des 
bezüglichen Abſchnittes mitzutheilen. Beſonders eine 
Stelle deſſelben, welche über das Verhältniß der Ges 
werbe⸗ und Realſchulen zu den Gymnaſien eine viel be⸗ 
wegte Frage unſerer Zeit behandelt, verdient allgemein 
dekannt und beherzigt zu werden, da hier der Amerikas 
ner mit ſeltener Geſchicklichkelt den Nagel auf den Kopf 
trifft, und in aller Kürze die Sache viel klarer zur An⸗ 
ſchauung bringt, als es durch die Maſſe dicker Bände 
gefieht, mit welchen Deutſchland ſeit mehren Jahren 
en * reichlich derſorgt wird. Jene Stelle Taulet: 
bie When Gesewerte Schule als eine Vordereitung für 

eſchaͤfte und für einen Beruf, der nichts 
mit der Gelehrſamkejt zu thun, gleichen Wetth mit eis 
nem Bymnafium habe, erweiſt ſich klar aus den Lehr⸗ 
egenſtändem und dem Zweck ihres Lehrganges, wie aus 
dem Alter ihrer Zöglinge. Einige 0 


di a 
fordern keinen höhern Unterricht; „ ab- 


tig, daß die Zöglinge in befondere Anſtalten übergeben, 
welche zu denſelben anleſten; gerade wie von den Gym⸗ 


naſien manche Zöglinge ſogleich in das Berufsleben tre⸗ 


ten, andere die Univerſität beziehen, Die Klaſſe von 
Schulen, zu welchen dieſe und die Realſchulen gehören, 
find durch ihren Einfluß von der höchſten Wichtigkeit. 


Inhalt: 1) Eine zweifache Beantwortung der An⸗ 


mit Bezug auf die gegenwärtige Konjunctur. 3) Korreſpondenz aus Ohlau, 


In vielen Ländern können Diejenigen, welche ſich für 
Geſchaͤfte beſtimmen, zu denen die Berliner Grwerbe⸗ 
ſchule die Vorbildung giebt, nicht über die Elementar⸗ 
dildung hinauskommen; und wenn ſie eine beſſere Bil⸗ 
dung haben oder ein Geſchäft ergreifen wollen, zu wel⸗ 
chem fie beſſer unterrichtet fein müſſen, fo konnen fie 
ſolchen Unterricht nur in den gelehrten Schulen ſuchen. 
Der Gang dieſer Schulen if. indeffen weſentlich von 
dem verſchieden, deſſen der Gewerbtreibende und Me⸗ 
chaniker bedarf; dieſer (gelehrte) Unterricht hat es mit 
den Worten zu thun und iſt nicht darauf berechnet, in 
dem Geiſte diejenigen Fähigkeiten hervorzurufen, zu wel⸗ 
chen er entwickelt werden ſoll; und dasjenige Wiſſen, 
welches zur Grundlage des geiſtigen Entwickelungsgan⸗ 
ges gemacht iſt, iſt nicht das, welches er hauptſächlich 
zu benutzen Gelegendeit hat. Und wäre auch der Lehr⸗ 
gang dem Zweck deſſelben völlig angemeſſen, ſo erlaubt 
ihm doch die Zeit, zu welcher er die Schule verlaſſen 
muß, nur einem Theile deſſelben zu folgen, und er iſt 
dem bedenklichen Uebel ausgeſetzt, das man verhüten muß, 
gleichſam halb gebildet zu ſein. Es bedarf entſchieden 
einer ganz andern Schule, einer, in welcher die Unter⸗ 
sge nde * nung angemeſſen ſind und 
ihm zugleich eine ende geiſtige Bildung verſchaf⸗ 
fen; wo der Charakter des Unterrichts ihn zu denjeni⸗ 
gen Fähigkeiten leitet, welche in ſehr bedeutendem Grade 
ſeme künftige Nützlichkeit beſtimmen müſſen, und wo 
der Gang, welchen er einſchlägt, ſo weit er nun gehen 
mag, in ſich abgerundet ſei und er das Ziel erreicht, 
nach welchem er ſtrebt, bevor er die Schule verläßt. 
Solche Anſtalten find die Neal: und Gewerbeſchulen 
Deutſchlands, und da das Bedürfniß, welches ſie ent⸗ 
ſtehen ließ, überall dringend empfunden wird, fo muß 
dieſe Art von Anſtalten überall eingeführt werden. In 
Deutſchland ſind ſie, wie wir ſehen, kein neuer Verſuch und 
haben die Prüfung durch die Erfahrung beſtanden; mit 
Modifikationen fie den verſchiedenen Umſtänden anzupaſ⸗ 
ſen, breiten ſie ſich in jenem Lande aus. Wenn ſie 
allgemeiner geworden, und eine größere Anzahl von 
Theilnehmern für ihre Organiſation beſchäftigt haben 
werden, fo werden auch ihre Pläne ſicherlich noch wei⸗ 
ter entwickelt werden. Gewiß iſt es für Deutſchland 
ſehr rühmlich, daß feine Gymnaſien auf der einen Seite 
und feine Realſchulen auf der andern Seite ſolche aus⸗ 
gezeichnete Muſter für den Unterricht in beiden Zweigen 
darbieten. Zu gewähren, daß dieſe einander fo unähn⸗ 
lichen Anſtalten nebeneinander entſtehen, und anzuneh⸗ 
men, daß jede für ihren beſondern Zweck tüchtig, ben: 
noch nicht die andere erſetze, zeugt von einer erleuchte⸗ 
ten Geſinnung in Betreff der Erziehung, . der 
pöchſten Anerkennung und Empfehlung würdig.“ So 
weit Herr Bacht. In feiner Hindeutung auf dieſes 
amerlkaniſche Werk fage Herr Klöden: „Das Urtheit 
0 Verglel f 

eines Mannes, der viel Gelegenheit hatte, Vergleiche an⸗ 
zuſtellen, der das Schul⸗ und Erziehungsweſen kennt, 
und nicht minder die Anforderungen, welche das Leben 
des Gewecbetrelbenden im feiner jetzigen Geſtalt an den 
ſich ihm Widmenden macht, der dabei in feiner fo voll⸗ 
kommen unabhängigen Stellung ſich befindet, daß ſein 
Urtheil als ein durchaus freies und nur der innern Ue⸗ 
beczeugung gemäß betrachtet werden muß, verdient ums 
fireitig eine aufmerkſame Beachtung, da Niemand ihm 
eimen Werth abſprechen kann. Es 1 gewiſſermaßen 
eine Stimme aus der andern Welt., Und weſterhin 
am Shluffe: „Wenn auch, wie es wahrscheinlich if, 
dieſe Zeilen nicht den Weg nach Amertka finden ſollten, 
fo werde ich ihm (Hrn. B.) doch im Herzen den wärme 
ſten Dank für eine eben ſo wohlwollende als unbefan⸗ 
gende Beurihellung bewahren.“ In der. Werdienftlidhs 
kei des Haren Klöden und det amerlkaniſchen Neifens 
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den, ſo wie in der Wichtigkeit des Gegenſtandes finden 
wir eine hintängliche Aufforderung, die obige Mitthei⸗ 
lung einem Organe zu überlaſſen, welches ohne Zweifel 
in dem andern Welttheile vernommen werden und die 
beſcheldenen Dankesworte des würdigen preußiſchen Schul⸗ 
mannes an ſeinen welt entfernten Freund gelangen laſſen 
wird. 4 (E. Ztg.) 
Die Königsb. Ztg. theilt, wie nachſtebend, noch 
die Huldigungsrede mit, welche der Prorektor 
der Univerität, Prof. Dr. Voigt, Namens der 
Repräfentanten der Univerſität hielt: „Das ſegensreichſte 


Geſchenk, womit der Himmel eln Volk beglücken kann, 


iſt ein edler, 


wahrhaft hochbeglücktes Volk. 


hochherziger Landesvater. So lange dle 
Geſchichte ſpricht, war der Name eines Vaters des Va⸗ 
terlandes der hehre und bedeutungsvolle Ehrenname, mit 
dem die Völker ihre erhabenſten Wohlthäter begrüßten, 
die es erkannt und bethätigt hatten, wozu der Himmel 
ſie berufen und geſandt. Auch unſer Volk iſt fürwahr, 
ſo lange es als ein in einem Reiche vereintes daſteht, 
in der Reihe feiner erhabenen Könige ein gefegngtes, eln 
Es bedarf nicht meines 
Zeugniſſes, die Geſchichte, die Richterin der Welt, bes 
zeugt es ſelbſt offenkundig, daß feit Jahrhunderten Eu⸗ 
ropa kein Reich in ſich faßt, welches mit gerechterem 
Stolze auf ſeine Könige hinſehen darf. Darum Heil 
dem Könige, der ſein Auge auf ſolche erhabene und 
großartige Bilder feiner Ahnen hinwenden kann! Heil 
auch dem Volke, welches ſolche hochherzige Fürſten und 

nige im Buche feiner Geſchichte begrüßt! — Erha⸗ 
benſter Manarch! Ew. Königl. Majeſtät ſchließen ſich 
aus Gottes Gnade der Reihe glotreicher und hochſinni⸗ 
ger Ahnen auf dem Königl. Throne an. Heute empfan⸗ 
gen Allerhöchſtdieſelben die wahre Herzenshuldigung ei⸗ 
nes treuen und biedern Volkes, denn der Jubelruf, der 
uns umtönt, iſt die ſicherſte Bürgſchaft, daß alle un⸗ 
ſece Wünſche und Bitten um einen erhabenen Landes⸗ 
vater vom Himmel erfüllt find. Auch der engere Krels, 
dem wir hier angehören, auch unſere Hochſchule theilı 
das Hochgefühl, welches alle Herzen erfüllt und durch⸗ 
glüht. Die Wiſſenſchaft zwar thellt und trennt die Glie⸗ 
der einer Univerſität in ihren wiſſenſchaftlichen Richtun⸗ 
gen und Beſtrebungen. Aber in Einem ſtehen wir Alle 
feſt zuſammen, und dieſes Eine lebt in uns in ewig 
friſcher Kraft und erfüllt unſerer Aller Bruſt, der Leh⸗ 
renden wie der Lernenden; es fit die innigſte Liebe zu 
unferem angeſtammten, erhabenen Regentenhaus, die uns 


verbrüchlichſte und unwandelbare Treue gegen König und 


Vaterland, die tiefſte Ehrfurcht und Unterthänigkeit ge⸗ 


gen Ech. Königl. Majeſtät und gegen Alles, was wir 
9 al. un 


als Allerhöchſtderoſelben Wille und N Und 
diefes Dreieſnige, dieſe Liebe in der Treue, dieſe Treue 
in der Liebe und dleſe ehrfurchtsvolle Unterthäntgkrit, 
ſoll und wird es ſein, was ewig in uns fortlebt und 
fortwirkt, ſo wahr uns Allen Gott helfe zu unſerer ein⸗ 
ſtigen Seligkeit!“ — Der König antwortete vom 
Throne: „Die Geſchichte hat allerdings aufgezeichnet, 
was Sie ausgeſprochen haben, und ſo kann und wird 
nicht verloren gehen, was unſer Volk groß gemacht hat. 
Sie hat auch verzeichnet, was bisber, zumal in einer 
großen und ſchweren Zeit, von der Albertina ausgegan⸗ 
gen ift, und Geſinnung und Streben werden nimmer 

eſſen werden. So nehme Ich denn gerne, maß 


Sie geſagt, als baare Wahrhelt an und verlaſſe Mich 


darauf. Das iſt Meine fefte Zuverſicht.“ 

Ueber den Aufenthalt Alexanders von Hum⸗ 
boldt in Königsberg theilt das Danz. Dampf⸗ 
boot folgenden reſumirenden Bericht mit: „Alexander 
von Humdoldt traf eine Stunde vor Ihren Majeftäten 
in Danzig ein und bezog das auf Langgarten bei Hrn. 
Dr. von Sſebold für ihn bereitete Logis. Wenngleich 
ermüdet, ſah man Se. Exc. doch noch im Gouverne⸗ 
ments⸗Hauſe deim Empfange des königlichen Paares. 
Sonntag, den 13. September, beſuchte Humboldt die 
Marienkirche und unternahm dann eine Fahrt nach dem 
Dünen⸗Durchbruche bei Neufähr. Durch Hrn. Regie⸗ 
runge⸗Baurath Hartwich wurden ihm der Bauplan, die 
Riſſe und Karten vorgelegt, die derſelbe mit Intereſſe be⸗ 
ſah und ſich mit den Dirigenten des Baues lebhaft un⸗ 
tehielt. Mehrere Stunden beſchäftigte ſich der Heros 
der Gelehrſamkeſt hierauf mit mikroskopiſchen Unkerſu⸗ 
chungen mit den Herren Dr. Berendt und Dr. v. Sir: 
bold und machte ſodann einen Beſuch bei Hrn. Stadt⸗ 
rath Aycke, einem Univerſitäts⸗Freunde, um deſſen Bern⸗ 
ſtein⸗Eabinet zu ſehen. Nach Tische legte Herr Albrecht, 
Lehrer der hiejigen Navigations⸗Schule, Karten vor über 


die Peilung der Oſtſee, die Humboldt mit vielem In⸗ 


‚ kereffe betrachtete und dann dem 


Ablaufen ver; ER 
des des Herrn Stadtrath Focking zufah, wobei Iebterer 
des en Gaſtes Geſundhelt ausbrachte. Hr. Stodt: 
Ruch Zernede 1. fügte die Worte hinzu: Wer den Bes 
ſten feiner Zeit genug gethan, der bat gelebt für ud 
Zeiten! — Humboldt erwidette darauf: das dürfte wiht 
lange mehr währen! — Doch wer wie Alexander von 

umboldt gelebt, für den giebt es wohl ein Sterben — 
das der Himmel noch lange hinausſchleben möge! — 
aber keinen Tod! — Auch das eiserne Dampfſchiff, hier 
conſtruitt und zur Fabet nach Warſchau beſtimmt, ward 
beſucht. Die fpäteren Abendſßunden verbrachte Hum⸗ 
boldt bei Sr. Exc. dem Heten Gouperneut von Rüchel⸗ 
Kleiſt. Montag den aten, als an dem Geburtstage 


— 


— 
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bes gefeierten Gaſtes (er iſt 1769 in Berlin geboren), 
hatte Frau v. Siebold die Zimmer deſſelben geſchmack⸗ 
voll mit Orangerie, mit Kränzen und Blumen geſchmückt, 
mit Georginen, die Humdoldt aus Mexiko nach Europa 
ſandte, und die man jetzt, veredelt, mit doppelter Blü⸗ 
the, wieder nach Amerika zurückſchickt. Sein blumen: 
umkränztes Portrait hing an der Wand. Ein Morgen: 
Geſang wurde ihm dargebracht von einer Auswahl von 
Schülern der beiden oberen Gymnafial = Klaffen, unter 
Herrn Kotolt's Leitung und eingeführt durch Hrn. Pro: 
feſſor Anger. ner der Gymnaſtaſten hielt eine An⸗ 
rede, und alle empfingen freundliche Worte des Dankes. 
Herr Dr. Berendt, als Direktor der hieſigen naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft, überreichte im Namen der Geſell⸗ 
ſchaft Sr. Exc. ein Diplom als Ehren ⸗ Mitglied der 
Geſellſchaft. Derſelbe beſuchte dann alle Klaſſen des 
Gymnasiums. Mehre der Herren Profeforen ſetzten, 
auf den Wunſch St, Exc., den 3 und da⸗ 
bei gab es Gelegenheit zu fo ſchönen Mittheilungen aus 
dem Munde des hochgeehrten Gaſtes, daß diefelben allen 
Anweſenden, Lehrern und Schülern unvergeßlich bleiben 
werden. — Es folgte der Beſuch der Navlgationsſchule, 
woſelbſt Humboldt, herumgeführt vom Director Lous 
und Herrn Albrecht, 1 in Augenſchein 
nahm. Se. Exc. hatte die Einladung der naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft zu einem Diner in Joppot angenommen 
und fuhr, in Begleitung des Herrn Dr. Berendt, des 
Herrn Dr. v. Siebold und des Herrn Maclean, „eines 
urweltlichen Freundes,“ wie Exc. ſich freundlich ausge: 
drückt hatte, nach Zoppot. Vom Stadtgraben aus de⸗ 
trachtete Exc. mit großer Thellnahme ein aus der Alt: 
ſtadt herüberblickendes Dachthürmchen, das dem unſterb⸗ 
lichen Hevellus als Obſervatotium diente. In Zoppot 
waren faſt ſämmtliche Mitglieder der naturforſchenden 
Geſellſchaft verſammelt, und mehre reiche Verehrer des 
hochgeftierten Mannes als Gäſte. Unter dieſen befand 
ſich auch Herr Profeſſot Zeune, Director des Blinden⸗ 
Inſtituts in Berlin. Den mit Georginen bekränzten 
Ehrenſeſſel wies Humboldt zutück. Alexander v. Hum⸗ 
boldt beachte die Geſundhelt des Königs aus. Die Ge⸗ 
ſundheit Humboldts wurde vom Ditector der Geſell⸗ 
ſchaft, Herrn Dre rendt, etwa mit folgenden Worten 
ausgebracht: „In zwel Jahren geht ein Jahrhundert an 
unferer Geſellſchaft vorüber. Der Abend dieſes langen 
Zeitabſchnittes wird uns durch einen ſchönen Sonnen⸗ 
dlick vergoldet. Es belebt uns derſelbe, von heute an 
wit verdoppelter Luft und Kraft zu forſchen im weiten 
Gebiete der Natur. Der Stern, der beide Hemiſphä⸗ 
A wechſelnd beleuchtet, ſtrahlt heute ſein mil⸗ 
es freundliches Licht auf unſere Geſellſchaft herab. Se. 
Exc. Herr v. Humboldt, er lebe in rüſtiger Kraft noch 
lange zur Freude unſeres Königs, zum Wohle der Wiſ⸗ 
ſenſchaft, als Ideal ſeiner Verehrer! Se. Exc. lebe hoch!“ 
— Allgemeines ſtürmiſches Hoch. Hr. von Humboldt 
erwiderte Folgendes: „Unter den mannigfaltigen Freu⸗ 
den, welche mir das Glück bereitet hat, unſern erhabes 
nen Monarchen zu feinem Huldigungsfeſte zu begleiten, 
iſt eine der genußreichſten die Freude geweſen, von 
Neuem eine Stadt zu begrüßen, die in reizender Natur⸗ 
Umgebung die berrlichſten Erinnerungen eines frühe ci⸗ 
vilifirenden Welthandels, mittelalterlicher Kunſt und glän⸗ 
zender wiſſenſchaftlſcher Arbeiten gleichzeitig bervorcuft. 
Viele Keime geiſtiger Bestrebungen daden ſich hier im 
Laufe der Jahrhunderte zu edeln Blüthen entwickelt. Im 
Schooße des Vereins der Naturforſcher find fie wohl 
thätig und ſorgſam gepflegt worden. An dieſem weltge⸗ 
fehichtlihen Strande, an dem Ufer eines faſt abgeſchloſ⸗ 
ſenen Meeres, deſſen köſtllchſtes Erzeugniß die füdlihen 
Völker zuerſt angerelzt hat, die Geſtaltung des curopäi⸗ 
chen Nordens zu erforſchen, IE es mir eine füße Pflicht, 
dien, theure Collegen, den usdruck meiner unver⸗ 
drüchlüchſten Anhänglichkelt und meiner dankbaren Ver: 
ehrung darzubringen. “ — Exc. verweilte in lebhafter 
Unterhaltung, von einem dichten Kreiſe Lauſchender um⸗ 
geben, noch nach der Tafel dis 8 Uhr in Zoppot und 
fuhr in Begleitung der oben genannten Herren wieder 
pach Danzig zutück. Die Unterhaltung im Wagen 
während der Fahrt ſoll vom höchſten Intereſſe geweſen 
fein. Schon in aller Frühe verließ Se. Excellenz am 
15ten unſere Stadt, die ſchönſten Erinnerungen hinter⸗ 
laſſend bei Allen, denen ſich die Gelegenhelt dot, näher 
in ſeine Umgebung zu treten. Möge der Schöpfer ihn 
noch lange erhalten, wie es oben heißt: zur Freude un⸗ 
feres Königs, zum Wohl der Wiſſenſchaft, als Ideal 
ſeiner Verehrer!“ 

In der Poſener Ztg. werden dem Publikum und 
den Poltzei⸗Behörden die Vorſchriften der 65 441 bis 
443 des Andanges zur Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung 
in Erinnerung gebracht, welche folgendergeſtalt lauten: 

„Anh. $ 441. Die Bittſteller ſollen durch die 

„ordentlichen Poſten ihre Geſuche abſchicken, nicht 
„aber ſolche ſelbſt üderbringen, und durch perſön⸗ 
liches Suppllelren läſtig werden.“ 

‚And. 5 442. Wer mit Ueberzebung einer Ber 

„hörde oder mit Unterlaſſung der deſtimmten Form 
„Beſchwerden und Geſuche anbringt, hat zu gene gn 
„gen, daß ihm ſeine Vorſtellung ohne Verfügung 
„rückgegeben wird.“ a d fein 

„Ve ſic dadurch nacht bedensen Aalen, wer 

„anfsemlichs8 Gefuch wieberhelt, deezieichen, 


„einmal beſchieden worden, und fein Geſuch ohne 
„beſondern Grund wiederholt, ſoll zur Strafe auf 
„14 Tage bis 4 Wochen in ein Gefängniß, Arbeits⸗ 
„oder Beſſerungs⸗Haus gebracht werden.“ 

„Im W eederholungsfalle wird die ausgeſtandene 
„Strafe verdoppelt, und bei jeder fernern Wiederho⸗ 
„lung wird die vorher ausgeſtandene Strafe wieder 
„mit 14 Tagen bis 4 Wochen erhöhet.“ 

„Bei Vermögenden wird eine verhältmäßige Geld⸗ 
„ſtrafe feſtgeſetzt.“ 

„Dieſe Strafen werden von dem betreffenden Mi⸗ 
‚mifterium unmittelbar, oder von der Bepörde durch 

ein bloßes Dekret feſtgeſetzt, ſobald die verbotene 
„Wiederholung des Geſuchs durch Vernehmung des 
„Beſchwerdefuͤhrers, oder auf andere e feſtge⸗ 
„ſtellt worden, und es werden ſolche durch die 
„hörde zum Vollzug gebracht, welcher deshalb Avf⸗ 
„trag geſchieht. 

„Anh. § 443. Diejenigen, welche Se. Königl. 
„Majeſtät oder das Miniſtertum mit perſönlichem 
„Suppliciren beläſtigen, und ſich nicht bedeuten lafs 
„ſen, in ihre Heimath zurückzukehren und daſelbſt die 
„Reſolution men, werden dahin durch die Po⸗ 
„lizei⸗Behörden zurückgebracht. Wenn fie dennoch ſich 
„wieder einfinden, und das Supplleiren fortſetzen, 
„fo werden fie nach 9 442 des Andangs enthaltenen 
„Beſtimmungen beſtraft und dehanbeie 

„Gemeinden und Gemeinde⸗Deputirte, die 
„Wohnort verlaſſen, um bei Sr. Königl. Majenäe 
„oder dem Miniſterlo Vorſtellungen ſelbſt zu über: 
„reichen und perſönlich zu fuppliciren, ſollen von den 
„Gerichts- und Polizel⸗ Behörden, deren Bezirk fie 
„paſiren, angehalten, und in ihre Heimath zurückge⸗ 
„ ſchafft werden, nachdem zuvörderſt die Vorstellung, 
„die ſie eingeben wollen, ihnen abgenommen, ſie er 
„Befinden über den Inhalt derfelben näher zu Pro: 
„tokoll vernommen, und ſolche zur Poſt gegeben wor⸗ 
„den. Wenn fie dennoch ſich perſönlich einſinden, 
„um zu ſuppllciren, fo werden fie mit den vorerwaͤh⸗ 
ten Gefängniß⸗ oder Geldſtrafen belegt.“ 

Solingen, 14. Sepe. Durch Königliche Gnade 
iſt jetzt auch für unſeren Kreis eine Handels⸗Kam⸗ 
mer errichtet, in welche aus den Wahl⸗Bezirken So⸗ 
lingen, Wald und Opladen 7 Mitglieder gewählt wer⸗ 
den; fie hat ihren beſtändigen Sig in Solingen ſelbſt. 
Das Statut iſt von Sr. Majeftät - dem Könige in 
Sanssouci, den 27. Juli unterzeſchnet, und vom Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter, Grafen von Alvensleben, kontraſignict. 
ö Deutfstand 

München, 14. Sept. Ein diefen Morgen bes 
kannt gewordener (aus Nürnberg vom 10. September 
datirter) Armee- Befehl enthält ſehr bedeutende 
Befoͤrderungen, von denen wir heute nur einige 
der intereſſanteſten anführen wollen: der General⸗Lieu⸗ 
tenant und General⸗Adjutant Sr. Maj. des Koͤnigs, 
Karl Graf zu Pappenheim, iſt zum Feldzeugmei⸗ 
ſter, der General⸗Major und Brigadier Freiherr von 


Seckendorff zum Genergl⸗Lieutenant und Komman⸗ 


danten der erſten Armee-Diviſton, der Oderſt vom Re⸗ 


giment Erdgroßhetzogtbum von Heſſen, von Leſuike, 
zum Genetal⸗Maſor und Brigadier der zweiten Ar⸗ 
mee⸗Diviſion befoͤrdert. Eden fo iſt der bis jetzt als 
Chef des General: Quartiermeifterftabs ſunctionirende 
General⸗Major von Baur definitiv zum Chef dieſes 
Corps ernannt. Zu Oberſten warden die Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenants von Müller, Freiherr von Jeetze, von 
Schmaltz (der Zeit in Griechenland), von Spengel, 
Freiherr von Pflummern, Freiherr von Brackel 
und Freiherr von Weinbach befördert. 
ürnberg, 14. Sept. Heute früh. 6 Uhr ha⸗ 
ben Ihre Königl. Majeſtäten nach einem achttä⸗ 
gigen Aufenthalte Nürnberg verlaſſen, um ſich über 
Landeshut (wo heute Nachtlager iR) nach Berchtes ga⸗ 
den zu begeben. — Der Aufbruch der im Lager ver⸗ 
ammelten Truppen iſt ebenfalls heute erfolgt. Ein 
heil der dritten Armee⸗Diviſion nahm wieder, wis 
dei dem Einmarſch, den Weg durch die Stadt. Kei; 
tet von der Generalität, an deren Spitze Sn. 
Hoheit der Kronprinz, in Uniform fei 4 
leger8- Regiments, ritt. Se. Kömi 22 
Kronprinz wird heute Nachmittag ch Hohen: 
ſchwangau abreiſen. t 
Heidelberg, 12. 7 
Luſt⸗ und Probefahrten in, l 
Eiſenbahn ſich als fabebar und in 


trefflich gezeigt hatte, 10 heute dem Pu⸗ 
e . hn 57 eröffnet, Doch ge⸗ 
ſchah dieſe Eröffnung alle Feierlichket. Was die 


Frequenz der 


Hannover, 15. Sept. 
Gefahr, die aus der Prei Sa e. 


wachſen konnte, völli N eu 
Verband in feinen 9 enthoben; er geht wieder ahnt 


ver⸗ 
ſichert, die beſten 1 = 0 nn ve Prinz 
binnen einigen Monaten werde ſehen können. le hie: 


ſigen Aerzte bezweifeln das ferilip, und nut einige ges 


| 
| 
| 
| 
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und Gfübrägh ſammt den dazu gehörigen Herrſchaften 
erblich belehnt, und erhielt als Auszeichnung eine Leib: 
garde von 60 Mann Cavallerie und 40 Mann Infan⸗ 
terie. Deſſen Sohn Graf Stephan, dieſes Namens der 
lite, Feldmarſchall, zeichnete ſich im Jahr 1082 bei der 
Veſte Fülek gegen die Türken und Tökölpi, und fein 


ben zu, daß der Kronprinz im günſtigſten Felle einen 
Somme er werde, um auffallende den 


„Allein dies wäre immer ſchon 
. wach zu erke 865 Wünſchen e zu 


el, wenn au 
5 0 U jgens wird Dr. Jäger ſehr bald, und 
wehrfeheini ſchon am nächſten onnabend, von hier 1 
abreiſen. b 1 Graf Stephan der Ute wurde vom Kaiſer und König 
„Bsp 13. Sept. ihren e Handwerks⸗ Bruder Graf Emrich bei der Belagerung von. Wien, 
geſeler ir Paris in offener San Ge gegen ihre Meifter | Graf Wolfgang aber bei der Belagerung von Ofen aus. 
aufseeten, N land daß ſich Geſelten im nörd⸗ Leopod I mit den Veſten During und Balogh ſammt 
lichen Oeutſchland zu geheimen Verbindun- den dazu gehörigen Herrſchaften und den Herrſchaften 
gen vereinigt haben und im Stillen durch Komplotte] Rima⸗Szeécs und Derencſeny erblich delehnt. Wolf⸗ 
du erreichen ſuchen, was ihnen durch laute Demonſtra⸗ gangs Sohn, Graf Andreas Joſeph Kohäry von Szit⸗ 
u 92 gelingen würde. Dieſe Verbindungen find | nya und Cſäbrägh, Erdherr im Majorat der Veſten 
1 


„als nicht gefährlich für das Gemeinwohl, von | und Heriſchaften Muräny, Baloapvär, Rima⸗Szeécz, 
den K ‚hörden unbeachtet geblieben, bis e vor 6 Derencſény und Fülek, hai a eiteraticchen und 
Boden ungefähr, in Bremen die fämmtlichen fremden | Ebenthal in Oeſterreich, General der Cavallerie, focht 
Maurergefellen, etwa 100 an der Zahl, die Arbeit mies | unter Prinz Eugen 1716 mit glänzendem Ruhm mit 
derlegten und die Freilaſſung zweier Kameraden verlang⸗ ſeinen Brüdern Grafen Glorg und Johann bei Pe⸗ 
ten, welche wegen Unfug im Gefängniſſe ſaßen. Die terwardeln, 1717 bei Belgrad und errichtete im Jahr 
Maurermeifter, die dadurch in große Verlegenheit gerie⸗ 1737 bei dem Wiederausbruch des Türkenkriegs auf 
then, wendeten ſich an die Behörde und baten um | feine Koften ein Regiment Dragoner. Seine Söhne 
Schutz gegen dieſe Umtriebe. Die Polizei ſteckte auch] waren Grof Nicolaus, General⸗Feldwachtmelſter, und 
ohne Umſtände die fremden Geſellen welche Nachmit⸗ Ignatz Joseph, Heerführer einer Abtheilung der un⸗ 
tags ſingend und jubelnd durch die Straßen zogen, nach gariſchen Inſurrection im 7jährigen Kriege Graf Ignaz, 
und nach ins Gefängniß. Hier wurden die unru⸗ Joſephs Sohn, Franz Joſeph Für Kohä rp, ausgezeich⸗ 
bigen Gäſte bald gezähmt und kehrten ſtill und neter Staatsmann, Hofkanzler des Königreichs Ungarn, 
gehorſam. zu ihrer Arbeit zurück. Es kam zu einer] ber letzte männliche Sproſſe feines Hauſes, ſtarb am 
ſtrengen Unterſuchung, und man erfuhr, daß diefe Ver⸗ 27. Juni 1826. Seine noch ledende Gemahlin ift eine 
bindungen ſchon feit Jahren beſtehen, daß die Gefellen | geborne Gräfin v. Waldſtein, und da er keine männli⸗ 
ſich auf ihren Herbergen verſammelten und dort Gericht | hen Erben hinterlleß, gingen fein Name und feine 
hielten über Meiſter und Kameraden, Urtheile füllten] ſämmtlichen großen Beſitzungen mit kaiſerlicher Bergün⸗ 
und Strafen dictirten gegen Solche, von denen fie ber | ftigung auf den Gemahl feiner einzigen Tochter über, 
leidigt oder benachtheiligt zu fein glaubten. Wenn ein | den Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg und Gotha. 
Meifter ausgeſchloſſen wurde, durfte kein fremder Ge⸗ Seine Enkel ſind der jetzige König von Portugal und 
felle bei ihm Arbeit annehmen, oder der Meiſter mußte] die Herzogin von Nemours. So iſt dieſes Haus durch 
ſich vorher durch eine Geldbuße loskaufen, die dann ge: | eine deſondere Fügung des Schicksals zu faſt Königlichen 
% auf der Herberge verjubelt wurde. Ward Glanz und in die nächſte Beziehung zu großen Thronen 
ein Geſelle ausgeſchloſſen, ſo wurde er überall, er | gerathen. 
hinkam, kunde e in denjenigen Städ⸗ RE Großbritannien 
ten, wo ſolche Verbindungen exiſtiren, keine Arbeit fin⸗ London, 13. Septbr. Die Fürſtin Lie ven iſt 
den. In Lübeck und Hamburg regten ſich nun eben⸗ nach mehrwöchentiſchem Aufenthalt in England wieder 
falls die Behörden, und es wurden, namentlich in et nach Paris abgereiſt. Fürſt Paul Lieven ift von St. 
ſterem Orte, ſtrenge Maßregeln ergriffen, um jenen] Petersburg hier angekommen und wird ſich einige Zeit 
Umtrieben weiter auf die Spur zu kommen. Die Ge] in London aufhalten. 8 
felen in Bremen, die ſich fortan auf ihrer Herberge] Ein hiefiges Handelshaus hat fi für eine bedeutende 
nicht mehr ſicher fühlten, und dort, wie fie es nennen, | Summe infolvent erklärt. Es ſcheins, daß dieſes Haus 
nicht mehr „aufklopfen“ konnten, wählten nun vor der | auf das Steigen der Fonds ſpekulirt hatte, und ſeine 
Stadt entlegene Plätze und verfammelten ſich Abends] Schulden ſollen beinahe 400,000 Pfd. St. betragen. 
unter frelem Himmel. Aber auch hier wurden fie bald | Die Sache dat großes Aufſehen in der City gemacht, 
4 e 8 Abend auf ber | weil der Chef dieſes Hauſes, der übrigens nicht Mit⸗ 
hielten, 5 — e on 40 ein BE it und glied der Börſe iſt, in n 1 4 
nach der Stadt ins Gefängniß geführt; die übrigen e Frankreich berkſchende Auf 5 N Nerf 2 
griffen die Flucht. Die Unterſuchung hat Ihren Fort⸗ W A e "Ben 1965 Srgüffen 
| ang, und es kann während der Dauer derſelden kein] der unverantwortlihen Journaliſten und den Eniſchlüſ 
Betheiligter ſich von hier entfernen. Wie gefährlich | ſen der Franzöſiſchen Regierung, und man dürfe noch 
dieſe Verbindungen mit der Zeit für den Staat hätten] nicht glauben, daß Frankreich wöglicherwelſe die, gelind 
werden können, erſieht man an dem Benehmen der ausgedrückt, unausſprechliche Thorheit begehen könne, 
Gefelen in Paris. Die Meiſter haben ſich in verfähle: | Europa wegen Mehmed Alis in Krieg du verwickeln; 
| denen Städten vereinigt und werden fig, mit einer | aber England dürfe vor dem, was vorgeht, dle Augen 
| Supplit an den Bundestag wenden, damit in den | nicht verfchliefen. Schon ber Umſtand, daß die Fran⸗ 
ſämmtlichen Staaten, wo dieſe Komplotte bisher eriftirz | zzſiſche Regierung einen Kontrakt zur Lieferung von 
ten, eine Auflöſung derſelben erfolge und den Anma⸗ 20,000 Pferden, zu 850 Fr. das Stück, abgeſchloſ⸗ 
sungen der Geſellen die nöthigen Schranken gefegt wer- | fen habe, eine Ausgabe, bie, im Fall es Frieden bleibe, 
den. 5 (L. A. 3.) völlig nutzlos erſcheine, rathe Vorſicht an. Thiers 
Oeſterreich. ſcheine zu fühlen, daß der Paſcha von Egypten den vier 
Die Familie Kohär Mächten kein weiteres Zugeſtändnſß machen könne, als 
7 dürfte nicht uninteteſſant fein RR „ daß er ſich mit dem lebens länglichen Beſitze von Syrien 
N 9 ' gegenmärtl- 9 ine glückliche 3 Mon 
ger Konjunktur der Verhältnlſſe einen Blick auf die begnüge, es fei denn, daß e e Inſurre 
Geſchichte des ungariſchen Magnatenhaufes Koharh zu der Syrier die Egypter noch vor dem Herbſte aus 
werfen. Nach diplomatiſchen und gerichtlichen Urkun⸗ Syrien hinaus werfe, in welchem Falle die Franzoſen 
den ſtammt das Haus Kosäry von Konrad Both, Gra⸗ dle vollendeten Thatſachen annehmen würden. Wenn 
fen von Altenburg und Reittenberg aus Kraln, ab, der bingegen jene Inſurrectten feblfhlage und man zu ſteen⸗ 
im Jahr 1071 dem König Salomon von Ungarn ge⸗ geren Maßregeln von ee vier Mächte, nämlich 
en deſſen beide Vettern Geyza und Ladislaus, mit dur Verwendung von 5 Truppen, ſchreiten 
0 Kriegsvolk nach Ungarn zur Hülfe zog, und ſeiner Ver⸗ müßte, fo werde Thlers dle mern zufammenberufen, 
dienfte wegen dom König Salomon mit Gütern in Un; und die Kriegs- oder Friedensfrage werde durch ſie ent⸗ 
arn belehnt wurde, in Ungarn blieb und Stammvater ſchieden werden. Das Meiſte hänge alſo davon ab, 
eh chlechter wurde, deren mehrere auch die welchen Erfolg der Verſuch habe, eine Jnfurrection in 


e ‚Sur Ungarn bekleideten, und als ſolche Syrien hervorzurufen. 


Se Ein Zweig dieſer Ge⸗ Brei 
Statthalter des Reichs waren ‘ Ir an e i ch. 
ſchlechter nahm von ſeinem Gute Kohär im Zalader Ko⸗ Paris, 14. Septbr. Hr. v. Lamartine richtete 


1 s y bedeutet | gen das M des 
här an, aus dem die Familie Kohäry (da 9 a inifterium des Iften Mat.. Der 
im Ungariſchen „von“) entſtand, welche den ji ne Auen ee Kriegserklärung iſt folgender: Das 
ö Grafen von Altenburg und Rettenberg nicht weite er niſtertum hat die orientalifche Frage auf den Grund: 
| nützte, well in Ungarn durch mehrere Jahrhunderte nur | dagen des Status quo empfangen und eine friedliche 
von Amtswegen Barone und Grafen beſtanden, und] Löſung derſelben angetroffen. Es hat neue Grundlagen 
dal anten Karl I. erbliche Barons⸗ und Oak, bei A er! mit 1 ausbriticen Wunſche der 
I ungarischen Familien eingeführt wurden. a angenommen und jede Möglichkeit gehindert, 
Baar: Aalen Ungarns yeldnete fich das Haus | Wit une einen enden enden zu bemahten. Ei 
| Kohäry deſonders durch Tapferkeit aus. Georg v. Ko⸗ hat begonnene Unterhandlungen und eröffnete Konferen⸗ 
har 92 Fab ber des Königs Mathias Corvinus, Em ben in re vorgefunden und hat ſich von den Kon⸗ 
rich v. Kobär unter Kalſer Ferdinand I., Emrichs Sobn ferenzen zurückgezogen, und die angeknüpften Unterhand⸗ 
8 Baron Peter v. Kohär Vice⸗Generalcapltaln jenſelts der lungen abgewleſen. Statt den Status quo unt die 
! Donau hat 1606 den Wiener Frieden von Seite Un: Integrität des türkiſchen Reiches zu ſchützen, äußerte es 
garns mit Böhmen unterſchriezen. Sein Sohn Fehr. den förmlichen Wilen, Syrien dem Paſcha dn geben 


| 
' mitat im Jahr 1111 den Namen eines Herrn den Kos geftern in der Preſſe einen heftigen Auffag ge 
| 


* 


Folge 15 diplomatiſchen Rückſprünge brach es, oder 
ließ mit Gewalt das englice Bünduß, unſene eimälge 
Allianz ſchwächen. So hat es Frankreich in die vers 
einzelte Stellung gebracht, aus der die meifle Po⸗ 


litik des Hen. von Talleyrand es 1 a — Es hat 
Bew f 


70 Millionen in vielleicht unnützer Bewaffnung 

geben; es hat 100,000 Arbeiter dem Ackerdau dem ; 
werhfleiß, den Famillen entzogen; mehr als 400 Mill 
find dem Verkehr plötzlich entriffen worden; es mußten 
an der Bötſe für mehr als 50 Mil. Differenzen bes 
zahlt werden; endlich ſteht man duch das Miniſtertum 
auf dem Punkte, einen Krieg ohne Bundesgenoſſen, 
ohne Urſache und ohne Zweck zu haben. Noch füge 
Hr. v. Lımartine in einer Nachſchrift hinzu, daß er 
einem künftigen Aufſatz darlegen werde, wie Frankreich, 
indem es Mehmed Ali Syrlen zuerkenne, ganz Aſien 
in die Hände Rußlands und Englands ſpiele. i 

Dieſer Articel des Herrn von Lamartine giebt 
dem Conſtitutlonnel zu folgender kurzer Entgeg⸗ 
nung Anlaß: „Als Herr von Lamartine feinen erſten 
Artikel in der „Preſſe“ publizirte, war man neugierig, 
zu wiſſen, was der berühmte 5 0 5 dachte und 
wollte. Man fand aus feinen mebelhaften 9 9 9 
aus, daß er zwei Dinge wünſchte: den Sturz de 
niſterlums und eine Thellung des Tlüͤrkiſchen 935 
wobei Frankreich Sptten erhlelt. Nichts verhindert Hrn. 
von Lamartine, dergleichen Wünſche zu hegen; aber da 
es wenige Konſervative feiner Art giebt, fo fand er el⸗ 
nen Anklang und man vergaß feinen ſchwungvollen Ats 
tikel bald. Jetzt betritt Herr von Lamartine wieder den 
Kampfplatz, und wiederum um das Minlſterinm zu geile 
jeln und um feine Idee von einem Franzöſiſchen Sprien 
neu aufzuputen. Daß der ehrenwerthe Deputi eine 
tiefe Abneigung gegen das Miniſterium vom 1. Mit 
hat, begreift fi und ſteht ihm feel; aber in wel 
Beziehung ſtehen feine Partel⸗Abneigungen m ot 
entaliſchen Träumereien, die er uns mit einer unglaub⸗ 
lichen Natverät vorerzählt? Ohne auch nur im Entfern⸗ 
teften ſeine Pläne erörtern zu wollen, erlauben wir uns, 
ihm gewiß einen ſehr unelgennützigen Rath zu n. 
Er verabſcheut das Kabinet und will es ſtützen. Glaubte 
er mit feiner Thellung des Türkiſchen Reiches und mit 
ſeinem Franzöſiſchen Syrien eine opponirende Majorikt 
zufammenzubringen? Möge ſich Herr von Lamartine die 
Mühe nehmen, feine eigene Partei zu befragen, und 
auch Frankreich, welches ſeiner Idee nicht die geringſte 
Aufmerkſamkeit ſchenkt, zu Rathe zu ziehen. Der Name 
Lamartine iſt ein berühmter Name, aber Itder hat in 
dieſer Welt ſeine beſondere Aufgabe: den klaren, ver⸗ 
nünftigen und feſten Gemüthern die Praxis der Ge⸗ 
ſchäfte, den Poeten das welte Feld der Phantaſie.“ 

Die Regierung hat mit einer Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft einen Kontrakt für Lieferung von 30,000 
Pferden, die ſpäteſtens am nächſten erſten März be⸗ 
werkſtelligt fein muß, abgeſchloſſen. Eines der Geſell⸗ 
ſchafts⸗Mitglieder reift an einem der nächſten Tage nach 
Deutſchland ab, um Pferde aufzukaufen. 

Das Journal des Debats ſieht in ſeiner Heu: 
tigen Börſen-Revue voraus, daß im Fall eines 
Krieges die ſtufenweiſe Verringerung der baaren Reſerve 
der Bank dieſes Etabliſſement nöthigen würde, die Baar⸗ 
zahlungen zu ſuspendiren; eine fo ernſte Aenderung im 
Circulations⸗Spſtem würde alle Kredil⸗Beziehungen über 
den Haufin ſtoßen, und eine allgemeine finanzielle Krl⸗ 
ſis hervorrufen. 


Der Prozeß Eligabide ward am IIten d. ge: 
ſchloſſen. Die Juey beantwortete alle ihr vorgelegten 
Fragen bejahend, und der Gerichtshof ſprach das To⸗ 
desurthell aus. Man vermuthet, daß Eligabide appel⸗ 
liren wird. x 

Das Gerücht verbreitet ſich, Bar bes, einer der 
Haupträdelsführer des letzten repudlikaniſchen Empörung 
Verſuches ſei mit 19 feiner Schidfals= Genoffen born 
Mont St. Michel entwichen; 9 dieſer Letzteren üs 
ten wieder aufgegriffen worden. 

Der Londoner Morning Herald enthalt fol⸗ 
gende Anekdote, für deren Mahehet 14 Hei: 
„Am Iten d. hatte Herr Thlers 40 Unterrebung 
mit dem Könige und beurlaubte ſich dan demſelder 
mit folgenden Worten: „„„Sire, Dit Verbätiffe im In 
nern, wie nach außen, find ernſt, Man möchte H 
den erſten Blick glauben, daß es ſchwer ſel, jn unmög⸗ 
lich, einem Brande auporgufommen, 1 0 epiß, wer 
die Zügel der Macht ſich 3 . Ro änden e 
Mannes befänden, wie des 990 ofamel, fo würde 
der Krieg unvermelbilch un. lan! Sſee, ich fühle, 
daß ich die aufgerrgeen Elemente befänftigen kann, und 
ich werde es thun. Alles verkündet den Krieg, und Al⸗ 
les scheint datan zu glauben, aber ſch bin für den Frſz⸗ 
den, und der Friede wird erhalten werden.““ 
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Madrid, 7. Sept. Die Hauptſtadt iſt ruhig. 
Die Bewegung verbreitet ſſch 2 weiter; auch 138 
tander und Logrono haben ſich der prodiſoriſchen Regie: 
rungs⸗ Junta angefchloffen, und man glaubt, daß dies 
auch bald von Andaluſten, Eſtremandura und Galizien 
geſchehen werde. — Die Antwort der Königin⸗ 
Regentin auf die Adreffe der proviforlſchen Junta ift 
noch nicht bekannt. Es heißt, die Königin habe, als 
fie die Nachricht von der Bewegung erhalten, ſich dar⸗ 
auf beſchränkt, zu ſagen: „Ich bin davon unterrichtet.“ 
Valencia, 6. Septbr. Die Nachricht von den 
Ereigniffen in Madrid traf am Zten Nachmittags 
um 3 Uhr hier ein und wurde durch einen Fußboten 
üderbracht, den das Madrider Ayuntamiento beauftragt 
hatte, das Schreiben dem Präſidenten des hieſigen Ayun⸗ 
tamiento zu übergeben. Der Bote entledigte ſich feines 
Auftrages mit fo vleler Diskretion, und das hie ſige 
Ayuntamiento bewahrte das Gehelmniß fo gut, daß die 
Königin und die Minifter erſt um 10 Uhr Abends von 
der Manifeftation der Hauptſtadt Kenntniß erhielten. 
Das Miniſter⸗Conſeil, aus den Miniſtern des Kriͤ⸗ 
ges, der Marine und der auswärtigen Angelegenhelten 
beſtehend, verſammelte ſich ſogleſch und beſchloß, den 
Aufſtand durch energſſche Maßregeln zu unterdrücken. 
Es wurde der Garde, die auf dem Wege nach Ma⸗ 
deid zur Deckung der Reife der Königin in kleinen Der 
taſchements aufgeſtellt war, ſofort der Befehl zugeſandt, 
ſchnell nach Madrid zu marſchiren. Dieſes 
Corps beſteht aus 4 Bataillonen, A Schwadronen und 
2 Batterien, und ſoll noch durch 3 Bataillone der 
Garde, die jetzt auf dem Marſche nach Andaluſien und 
Eſtremadura begriffen find, verſtärkt werden. Das Kom: 
mando über dieſe Truppen ſoll der General Clave ria 
erhalten, Chef des Generalſtabes von O'Donnell. 
Die auf den Sten feſtgeſetzte Reife der Kö: 
nigin iſt aufgeſchoben worden. Den General: 
Capitainen if in einem. Cirkular⸗Schreiden anbefohlen 
worden, die größte Strenge anzuwenden, um dleſe Be⸗ 
wegung zu unterdrücken. 


Nieder lande. 

Amſterdam, 15. Sept. Unſere Börſe hatte 
heute ein viel deruhigteres Anſehen als geſtern, wozu 
befonders die Nachrichten aus Berlin und Wien bei⸗ 
trugen, an welchen Orten das Vertranen, den Europäl⸗ 
ſchen Frieden erhalten zu ſehen, noch immer einen fehr 
feſten Boden zu haben ſcheint. Auch aus Paris wird 
uns heute geschrieben, man glaube dort, die Unterhand⸗ 
lungen der Diplomatie würden einftmeilen noch die Ex⸗ 
ploſion zurückhalten, die vielleicht erſt in einigen Mona⸗ 
ten zum Ausbruch kommen würde. Nach Integralen 
zeigte ſich heute fo viel Kaufluſt, daß die auftretenden 
Verkäufer in ihren Anerbietungen bald etwas zurückhal⸗ 
tender wurden. Auch andere Fonds find verhältnißmä⸗ 
ßig etwas geſtlegen. — Der Graf von Syrakus, 
Bruder des Königs von Neapel, iſt geſtern von Rot⸗ 
terdam mit dem Dampfbote nach Köln abgereiſt, um 
von da die Reiſe nach Italien fortzuſctzen. Der 
Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte) iſt aus 
Deutſchland in Rotterdam angekommen, von no ſich 
derſelbe nach England zu begeben gedenkt. 


b Italien. 

Italieniſche Grenze, 9. Septbr. Der reiche 
Graf Demidoff wird ſich, Berichten aus Florenz zus 
folge, mit der Prinzeſſin Mathilde von Montfort, 
Tochter des Prinzen Jerome Napoleon, vermählte n. 
Nach dem Heirathsvertrage hat der Graf ſeiner künfti⸗ 
gen Gemahlin für den Fall feines früheren Abledens 
eine jährliche Rente von 250,000 Fr. und 25,000 Fr. 
Nadelgeld zugefichert, und außerdem Gütergemeinſchaft 


ſtipulirt. N ; 

Osmaniſches Neich. 
Alexandrien, 26. Aug. Der Großbritanniſche 
Genetal⸗Konſul hat folgende ihm zugekommene Note 
Boghos Bel's zur öffentlichen Kenntniß bringen laſ⸗ 
fen: „Alexandrien, 22. Auguſt. Da es früher den Han⸗ 
delsſchiffen nur erlaubt war, in den neuen oder öſtiſchen 
Hafen von Alexandrien einzulaufen, ſo hat Se. Hoheit 
der Vice⸗König befohlen, daß unter den obwaltenden 
Umſtänden dieſes Geſetz wleder in Kraft treten und auch 
auf die Türkiſchen Schiffe feine Anwendung finden ſol, 
damit weder durch Unvorſichtigkelt oder durch döſen Wil⸗ 
un der Flotte, bie ſich im alten oder weſtlichen Hafen 
befindet, Schaden zugefügt werden mögt. — Um hrs 
zwischen dem Handel fo wenig Hindernſſſe wie möglich 
in den Weg zu legen und die ſchnelle Beladung von 
Schiffen zu befördern, ſollen die Handelsſchiffe in den 
an 6 1 können, nachdem ſie 0 je 
lichen Hafen ganz erlöſcht und die 
nachzuſuchende Viſite des von den Behörden zu ernen⸗ 
nenden Hafenmeilers empfangen haben werden, der fie 
mit einem Schein verſehen wird, worin gefagt fein muß, 
daß die Schiffe bereit find, ihre Ladungen einzunehmen, 
und daß ſich am Bord berfeisen weder Scheßpulvet 
noch andere Entzündunasſtoffe befinden. Nach ſothaner 


Viſte wird das Schiff von einem Lootfen nach dem 
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alten Hafen gebracht werden, wo ihm ein Ankerplatz 


angewieſen werden fol. — Schiffe, welche folder Er⸗ 


leichterungen theilhaftig werden wollen, haben ſich allen 
Vorſchriften, welche für den alten Hafen gelten, zu un⸗ 
terzlehen. Sie müſſen am Tage ihre Flaggen aufhif- 
ſen und beſonders vom Untergang bis zum Aufgang der 
Sonne kein Boot ausfegen, 
(gez.) Boghos Juſſuf. 
An den Oberſt G. Lloyd Heben in Alexandrien.“ 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 21. Sept. Wie das hieſige Amtsblatt 
meldet, iſt der General⸗Subſtitut und Lector an der 
Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirche zu St. Eliſabeth, Dietrich, 
als Diakonus an der evangeliſchen Haupt: und Pfarr: 
Kirche zu St. Bernhardin in Breslau angeſtellt worden. 


a Bü cer fcb a u. 

Die chriſtliche Dogmatik. Erſter Theil. 
Die chriſtliche Glaubenswiſſenſchaft, 
fo nach ihrer Allgemeinheit, wie nach th⸗ 
rer anthropologiſchen Beſonderung. Ent⸗ 
wickelt von Wilhelm Böhmer, Königl. Preuß. 
Konſiſtorlalrathe, Dr. der Theol. und zelt. Decane 
der evangeliſch theologiſchen Fakultät in Breslau. 
Breslau, im Verlage von Graß, Barth u. Comp. 
1840. 312. 8. 

Der Herr Verfaſſer tritt mit Herausgabe dieſes Wer⸗ 
kes in die Reihe der Scholaſt eker, denn er will, fo wie 
jene eine Verſöhnung der Vernunft mit der göttlichen 
Offenbarung erſtrebten, allein aus den Lehren der heill⸗ 
gen Schrift das Gebäude der chriſtlichen Glaubens wiſ⸗ 
ſenſchaft errichten. Er verwirft demgemäß die Behaup⸗ 
tung einer großen Anzahl von Dogmatikern: daß mehre 
Glieder in der Kette der chriſtlichen Glaubens wiſſenſchaft 
erſt im Laufe der Zeit durch die Thätigkeit philofophi- 
ſcher Spekulation entſtanden wären, und verſucht dage⸗ 
gen darzuthun, daß die Dogmen der evanglifchen Kirche 
allein aus den Wahrheiten der Bibel ihren Urſprung 
ableiten. Ein ſolches Beſtreben kann nur ein lobens⸗ 
werthes, und iſt es gelungen, ein ſegensreiches genannt 
werden, da es am meiſten dazu beitragen kann, die fo 
ſehr auseinanderlaufenden Glaudensanſichten in unferer 
Kirche zu vereinigen, und den idealen Zweck des Chri⸗ 
ſtenthums: „es ſoll eine Heerde und ein Hirte werden“ 
mit Macht herbeizuführen. — — Der erſte Theil ent⸗ 
hält, wie bereits der Titel anzeigt, zunächſt die allge: 
meine (oder propädeutiſche) Dogmatik in 19 Para⸗ 
graphen; d. h. die Begriffsbeſtimmungen der chriſtlichen 
Glaubenswiſſenſchaft und des Glaubens, die Begründung 
der göttlichen Autorſtät der heiligen Schrift, der An⸗ 


den Gebieten des Chriſtenthums und der christlichen 
Religſonstolſſenſchaft alles, was von der, durch den 
heilſgen Gottesgeiſt der Menſchheit geoffenbarten Wahr: 
heiten dem Subjekt nicht zuſagt, ohne Weiteres alt 
eine, finfteren Perioden menſchlicher Geiſtesentwickt⸗ 
lung zugehörige Superſtition von der Hand 
welſet — ſondern fie fei diejenige innere Bes 
ſtimmthelt des Geiſtes, bei welcher derſelbe zu 
unbegründeten Vorausſetzungen, vorgefaßten Meinun⸗ 
gen, willkührlichen Behauptungen fig), negativ ver⸗ 
bält! — Der Herr Verfaſſer legt hier der Kritik eine 
Eigenſchaft bei, welche vollkommen überfläſſig if, da 
das Weſen der Kritik ja darin beſtetzt, das Falſche 
von dem Wahren zu ſondern, mithin dieſelde z. B. 
auf dem theologiſchen Gebiete von ſelbſt alle Vocur⸗ 
theile, willkührliche Behauptungen und unbegründete 
Vorausetzungen zurückweiſen muß, ohne erſt eine 
freie zu heißen. Wenn der Herr Verfaſſer an der⸗ 
ſelben Stelle ferner meint: Eine ſolche (ſubjektive Wilke 
kühr) kann in den Urkunden der chriſtlichen Offenba⸗ 
rung um fo weniger einen Stützpunkt für ſich fins 
den, als fie für den, trotz feiner Irrthümer und 
Sünden noch gottverwandten Menſchengelſt knechtend, 
mithin deſſelden unwürdig I — uud letztere (die 
wahre Freiheit der Kritik nämlich) ſel eine Stel⸗ 
lung „die dem zur Tieferkenntniß der Wahrheit 
von Gott berufenen Menſchengeiſt durchaus gezlemend 
ii” — fo enthält der erſtere Theil dieſer Behauptung 
nach meiner Meinung etwas Falſches. Eins ſolche 
Willkühr iſt gar keine Kritik, aber eben fo wenig für 
den menſchlichen Geiſt knechtend, da ſie im Gegen⸗ 
theil feinen Meinungen und Anſichten ein zu weites 
Feld, wenn auch voll Irrwege, eröffnet. * 
Was endlich die Form der Darſtenung, die Sprache, 
anbelangt, ſo iſt fie bündig, verſtändlſch und, als hätte 
ihr der Genius der lateiniſchen Sprache als Muſter 
vorgeſchwebt, kräftig, ſo daß man das Werk mit Ver⸗ 
gnügen lieſt. Nur zweierlei wünſchte Ref. in bdiefer 
Beziehung aus der Redeweiſe entfernt, namlich 1) eine 
zu große Anhaͤufung von fremden Wörtern, für 
welche wir durchaus ſchöne und gut deutſche Aus⸗ 
drücke haben; als: Omiſſion, biblifhe Paſſagen (ſtatt 
Stellen), Glaubensſubſtanz (ſtatt Lehren), Dictum, 
Annexen, Additamenten, Charismaten, Inſtanz ( ſtatt 
Behauptung), Praedicttonen, Chriſtianiſm, Gehnſclſm, 
Akribie, Hypokriſie, Amphibolie, Bibliologie, Adju⸗ 
ment, Spontaneität, Geneſis Chriſti, Egoität, praeſent 
e n 3 alte⸗ 
ren wt a „ wie wohl 5 
lichen Sprachgebrauch angewendet wic) arg 


nahme einer übernatürlichen Offenbarung und der Wunz I agnofe rt, deſultoriſch, tingirt, ponirt, erutrt, antropoliſch, 
der. Dann umfaßt vorliegender Theil noch die erſte] increirt, actionell, acquiefciren, potentiell, wita commus 


Abtheilung der Dogmatik, nämlich die anthropolo⸗ nis 


giſche, indem der Verf. das ganze Gebäude der chriſt⸗ 
lichen Glaubens oiſſenſchaft in 3 Theile zerlegt: in den 
anthropologiſchen, theologiſchen (im engern 
Sinne genommen) und den chriſtologiſchen ). Die 
beiden letzten Abthellungen wird der zweite, nächſtens 
zu erwartende Band enthalten. Der Standpunkt, 
von welchem der Verf. ausgeht, iſt ein echt ratlona⸗ 
liſtiſcher, er ſtellt die „beſonnene Vernunft“ 
überall als Schledsrichterin auf. Die Art und Weiſe, 
wie er das Gebäude der chriſtlichen Glaubens wiſſenſchaft 
aufbaut, iſt folgende: er widerlegt 
Erſtens) böchſt ſcharfſinnig und ſchlagend die dog⸗ 
matiſchen Irrthümer des „abftratten Verſtandes,“ 
deſſen Repräfentanten ihm vorzüglich: Wegſcheider, 
Hafe, Brettſchneider, Stäudlin, Ammon, Döder⸗ 
lein, Knapp, Reinhard, Schleiermacher, de Wette, 
Marheineke, Nitzſch, Tweſten ꝛc. find, — Ohne 
auf dieſe Polemik weiter einzugehen, da ſich 
Referent nicht auf der Arena eines, theologt⸗ 
ſchen Abhandlungen gewidmeten Blattes bewegt, 
ſei mir jedoch eins zu erwähnen erlaubt, was 
ich ungern hierbei vermißt babe, nämlich: eine 
klare und ausführliche Entwickelung der 
Grundſätze, nach welchen ein Kritiker in 
dieſem Felde der Polemik verfahren muß, 
will er glückliche Reſultate zu Tage för⸗ 
dern. Statt dieſer Entwickelung der kritiſchen Prin⸗ 
cipſen hat der Here Verfaſſer nur eine etwas ſchlefe 
Erklärung von der Freiheit der Kritik (Vorrede S. 
XII gegeben. Daſeldſt heißt es: „Freiheit der Kritik 
fei nicht die ſubjektive Willkühr, welche z. B. auf 
*) Wir wollen den hierauf bezüglichen Satz wegen feiner 
ſcharfſinnigen und wohl auch neuen Folgerung an⸗ 
führen. Es heißt nämlich S. 195: „Da das al ler⸗ 
realſte Weſen ſich nur dann, wenn die Menfchheit be⸗ 
reits ein concretes Daſein erlangt hat, in Chriſto Jeſu 
manifeſtiren kann, fo muß die Lehre von dem Menſchen 
der Lehre von dem allerrealſten Weſen und der Lehre 
von Chriſto um ſo mehr voraufgehen, als aus der, 
wenngleich durch Irrthum, Sünd und Elend dermalen 
Sn and G 5 in allervollkommenſte 
. riſtus dadur nigermaßen nach ihrer 
Beſtimmtheit ar werben tönen, nr en 
kommene, welches der (geiſtigen) Menſchennatur derma⸗ 
len anhaftet, wiſſenſchaftlich negirt, und das in 
lativ Vollkommene der Menſchennatur als ase, 
tes potenzirt wird. Ferner kann davon, daß f — 
realſte Weſen ſich in hriſto Jeſu nach Außen Dan nun, 
feſtirt habe, nur dann die Rede ſein, wenn die 
eit jenes Weſens ponirt worden if“ 
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(für unſern gewöhnlichen Ausdruck „im ges 
meinen Leben“) und ein ſteter Gebrauch des lateinſſchen 
Wortes negare, ſo daß in dem ganzen Buche wohl 
nicht einmal das gute deutſche verneinen oder eine 
von deſſen Ableitungen vorkommt. Hierzu iſt noch zu 
rechnen ein zu häufiger Gebrauch des „concret“ und 
„abſtrakt,“ welche oft wenn nicht falſch doch wenigſtens 
üderfläßig einem Hauptworte beigegeben find, Die Bil⸗ 
dung einiger neuer deutſcher Wörter, als z. B. geeigens 
ſchaftet, das Anſich, Eingetauchtſein (für Taufe), 
Sahrenlaffung (Vergebung) der Sünden zw. 

bier nur kurz erwähnt werden. — 2) Eine dem 
Genius der deutſchen Sprache nachtheilige Nachahmung 
der lateiniſchen Saͤtze⸗Konſtruktion. So lautet bei Ges 
legendeit eines Beweiſes (daß das Chriſtenthum durch 
das Heidenthum, und z. B. die Lebre von der Dreleis 
nigkeit durch die Annahme mehrer Götter, vorbereltet 
worden fei), ein Satz alſo (S. 32): „Die chriſtliche Dag⸗ 
matik kann, daß das Heidenthum in gewißen Hinſich⸗ 
ten eine poſſitive Propädeutik auf das Chriſtenthum 
(einen Zug des Vaters zum Sohne), d. h. wahre Mo⸗ 
mente (wenn auch nicht in chrlſtlich nazarethanſſcher 
Form) in ſich beſchlleße, nicht negiren, ohne gegen das 
Heidenthum ungerecht zu werden, deſſen Genoſſenſchaft, 
falls die von ihr bekannte Religion nur Unwahrhette“ 
in den Geſtalten der Superſtition und des Paneel 


enthlelte, zu einer our. ro oararıs werden X 
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— Nicht minder z. B. die Ueberſetzung en 
24 V. 2: „Kein Stein werde hier . auf 


einem Steine, daß er nicht werde 
Hierzu kommt ferner eine zu 2 der dan von 
Participien, die Auslaſſung 2%, 1 aleinet) der 
Wörter: ſagte, und 11 wall, 55 endlich ein 
zuweilen tautologiſcher e die . B. (S. 24) 
der Satz: „So 25 Sesfönlicen jüdiſche Religion 
den der göttlichen, terſchied Subſtanz imma⸗ 
nenten dreifachen Un ſeht leiſe an:“ — und 


89) 
a ic Slaubeneiehren, weiche als fpecififd 


riſtliche der Bibel, inſonderhelt dem Neuen Teſtament 

Gebe en, b. für das Lehrſtäck von der göttlichen 
Deeielmbeit, im Jenſeits der Bibel Anhalts⸗, und im 
2 des Menſchengeiſtes Anknüpfungs⸗Punkte 
m 1 innen!“ 1c. — Sollte der Hr. Verf. vieleicht 
el einer neuen Auflage dieſes trefflichen Werkes hierauf 
Gortſezung in der Beilage.) . 

DT re EEE EEE — | 

Mit einer Beilage: 


die Fortdauer ihres ſchaͤtzbaren 


3 


Beilage zu Ne 222 der Bredlauer Zet . RS 


. Dien ſtag den 22. Septem 


34 11 di 5 wohl nichts 

Rückſicht nehmen, fo wa u 
2 alten übrig, da zumahl bie Verlagshandlung auch 
das Jbeige dazu beigetragen bat, das Buch gut auszu⸗ 
„— Möge der zweite Band recht bald dem erſten 


9. 
TR. Dpsefhisfithen Eisenbahn- Frage 

In Nr. 220 diefer Zeitung findet ſich wiederholt die 

ufforberumg, die Oberſchleſiſche Eiſenbahn ganz allein 
Be e über Ratibor zu erbauen 
1 e ukſprüngliche Abſicht aufzugeben, die reich⸗ 
fin O berſchleſiſchen — — In aller beſſe⸗ 
ren Communicatlons⸗Mittel bisher entbehrten, direct mit 
Oppeln und Breslau zu verbinden. 

Mit welcher geringen Kenntniß der Verhaͤltniſſe bie: 
fer Antrag an ſich für jeden Sachverſtändigen ſchon aus⸗ 
gerüſtet erſcheint, fo iſt es doch auch zu bedauern und Über: 
raſchend, wenn der Antragsteller den Handel mit Kra⸗ 
kau als eine Nebenſache abfertigt und den über Berun 
und Ratibor als ziemlich gleich groß in die Waagſchaale 
legt. — Der Handel mit Krakau umfaßt aber 65 pCt. 
des Handels, welcher durch Oberſchleſien ins Ausland 
geführt wird, und der Handel über Berun und Ratibor 
ins Ausland verhält ſich wie 1 zu 6. 

Indeſſen iſt freilich dleſer Antrag noch keiner der un⸗ 
begrelflichſten, da eine Stadt in Oberſchleſien ſogar ih⸗ 
ren ſchwunghaften Schweinemarkt als Motiv geltend ge⸗ 
2 hat, um die Bahn für die Particular= Intereffen 
ihres Städtchens auszubeuten. 

In jenem Artikel, in Nr. 220 dieſer Zeitung, ft 
auch von Oberſchleſiſchen Capitaliſten“ die Rede, welche 
um deshald für die Bahn nicht zeichnen, weil ihnen die 
Richtung der Bahn mißfällt, und dieſer Mangel an Theil: 


nahme wäre daher ein Beweis der übel gewählten Bahn: | 


linie. Der Vertheldiger der Ratiborer Richtung hat aber 
überſehen, daß die Oderſchleſi chen Gapitaliften „gäbe es 
dergleichen,“ ſich wiederum in Pleſſer, — Gleiwitzer, 
— Ratiborer und Capitaliſten jener Schwarzviehmarkt⸗ 
ſtadt thellen. Die Gleiwitzer Capftallſten „„ gäbe es 
dergleichen,“ werden für den Ratlborer, die Ratiboret 
für den Gleiwitzer, und endlich die Capitaliſten jenes 
ſchwunghaften Schwarzvlehmarktes für beide Bahnen 
28 zeichnen. Glaubt man wirklich mit ſolchen Ste 
enſa ein Unterr u fördern, welches der 
e Be 555 15 65 8 Benopnern 


zum Vortheil und zur ereichen ET ae 


Die Börfen-Nachrſchten der Dftfee melden: 
„Seit Kurzem haben ſich mehrere Stimmen in Schle⸗ 


fien für eine 


Theater: Repertoire, 
Dienſtag, zum erſten Male: „Scheibentoni.“ 
Schauſpiel in 5 Akten, nach einer Erzäh⸗ 
lung von Spindler bearbeitet von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer. 


Einladung. 

en Mitglieder des Theater⸗Aktien⸗ 

Bertl werden n 85 auf den 

Sept. . chmittags 3 uhr i 
2 0 Vale — — s 

beraumten außerordentlichen Ge 
22 858 erſammlun e N 
1 in Gemäßheit $ 32 der Statuten den 
Beſchluß über die Wahl des Päch⸗ 
ters der neuen Theater⸗Anſtalt und die 
etwa den bereits beſchloſſenen Pachtbe⸗ 
dingungen noch beizufügenden Modalitä⸗ 

a it der 8624 vnd 20 6 

in Gemäßhei un er Sta⸗ 
2 — die Wahl der fünf Stellvertre⸗ 
ter der Direktorial⸗Mitglieder vorzuneh⸗ 


men. g 

nden Herrn Aktionairen iſt ges 

due e einen aus ber =. der 

übrigen Aktionaire gewählten Auch 128 95 

ſtellten, Mmelmähtigtn: 3505 en z : 
Breslau, den 19. Juni 1840. „. a 
Die Direktion des Theater⸗Aktien⸗ Vereins 


bruͤcke Nr. 77. 


kauft werden. 


Verbindungs⸗ Anzeige, N einzuſehen. 

unfere am 15. d. M. vollzogene eheliche 

Verbindung beehren wir uns, unſern Verwand⸗ 

ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen und um 

ohlwollens 

zu bitten, a 
zauer, den 21. September 1840. 
C. Auguſt Schenk. 

Caroline Schenk, geborne 


rie Roſine 
u ST Ekdeinbe: — 0 de Sandl 
Die beute Waun g, Anzeige. 


glückliche Entbindun ttag halb 12 Uhr erfolgte 


durch ergeberſt anzupeigen, > ich mid bier. 


‚Stettin, den 18. nen 1840. 


andere Richtung der O berſchleſiſchen! 
Das Concert 
Madame Mees ⸗Maſi 


wird nächſten Donnerſtag im Saale des ‚Dos 
tel de Pologne ſtattfinden. 
wird das Nähere bekannt machen. 


Muſikaliſches. 


* Zur uebung im richtigen Taktſpiel, wel⸗ 
ches blos durch das Zuſammenſpielen mehrerer 
Perſonen erlernt werden kann, bietet ſich fuͤr 
angehende Violin⸗ und Violaſpieler zu billigem 
Honorar bei einem gediegenen Muſiklehrer eine 
ſchon längſt gewünſchte Gelegenheit dar. Naͤ⸗ 
heres bei Herrn Kaufmann Bricht a, Schub 


— — — —-— v— 
Der Schneidermeiſter Dracha hieſelbſt, 
vormals Freiwilliger im 2tem Garde ⸗In⸗ 
fanterie:Regiment, iſt am 19ten d. Mts. 
geſtorben und wird den 22ſten d. Mts. 
Mittags um 2 Uhr auf dem Militairz 
Kirchhofe begraben werden. gage de daß das Haus eine ſehr vortheilhafte 
— 3 — — — (tage bat und ſich nicht nur zur Gaſtwirth⸗ 
5 Sub haſtations⸗Patent. ſchaft, ſondern auch zu jedem anderen Hand⸗ 
Das landſchaftlich auf 24,085 Rtlr. 23 Sgr. 
ol lc der Gut Priedemoſt und Wilhelms au 


30. Oktober 


c. Vormi ö 
auf dem Schlo . 


ſſe hierſelbſt meiſtbietend ver⸗ 
Kaufbedingungen 


Zugleich werden die 


1) die 5 arte 

aſtor Liebich zu Buchwald, Na ie ſti 

dente und 1 ei Vormund, nei 
Kaufmann Lobe, welcher ſich im 

0 1815 ln Brslan aufgehalten dat, obe 

3) die verwitwete Banquier Benecke, Ma⸗ 
) e, geb. Zippel, zu Berlin, 

chafts⸗Calculator Conrad auf 


il Zarkau, 
me A2 130 
i i Glogau, den 19. März . 
dem gefunden Knaben eiter lieben Frau, von Königl, Seer erkenne Erſter Senat. 
Bekanntmachung. g 
Von dem unterzeichneten Gericht wird be⸗ 
erdinand de fa harre. ] fannt gemacht, daß der Poſamentier Sieg⸗ 


Eiſenbahn, als die vom Comité urſprünglich vorge⸗ 
ſchlagene, erhoben, was leider darauf hinzudeuten ſcheint, 
daß es mit dieſer Bahn noch zu keiner eigentlichen Feſt⸗ 
ſtellung gekommen iſt. — Mit Vergnügen haben wit 
dagegen in der Schleſiſchen Chronik die Anregun⸗ 
gen des Herrn Major von Peittwitz gelefen, um die 
Provinz Schleſien zu beſtimmen, mit Ernſt an die Aus⸗ 
führung der ihr zunächſt nöthigen und dieſelbe mit an⸗ 
deren Landesthellen, wie mit dem Auslande in Verbin⸗ 
dung bringenden Eiſenbahnen zu denken. Möchten ſolche 
doch angemeſſen berückſichtigt und bedacht werden, wie 
ſeht die Provinz Schleſien mit der Zeit, in mehr als 
einer Hinſicht, in Rückſtand kommen muß, wenn rund 
um ſie her Eiſenbahnen in Bewegung kommen und ſie 
iſolirt, ohne ſolche, daſteht! Schleſien iſt weit geſegne⸗ 
ter an Kapftaliſten, als die mehrſten anderen Provinzen 
unſeres Landes, und man darf doch wohl nicht den Ein⸗ 
wand machen, daß es dort an Geldmitteln fehle?!“ 


Lager der Weißen. 


Schach ⸗ Partie 3.) 
zwiſchen dem Hamburger und Breslauer 


Clubb. 
Erſter Zug der Welßen: E2 — EA. 
5 = „Schwarzen: E7—E5. 


Bweiter Zug der Weißen: F2—FA. 
N i chwarzen: E5— FA. 


8 — 2 * 
Drieter Zug der Weißen: 61 —F3. 


) Bezeichnet die Partie nach franzöſiſch er Spielart / 


in welcher Breslau Weiß und den Anzug hat. Die 


der 


Das Programm 
ſchloſſen haben. 
Neiſſe, den 7. Sept. 1840, 


Neuſtadt. 


Gerichtsſtelle verkauft werden. 


lungsgeſchäft eignet. 


Taxe, Hypothekenſchein und 
ſind in hieſiger Regiſtratur 


ihrem jetzigen Aufent⸗ 
erſter Ehe des 


er Oberſtlieutenant und 


- eur 
zur Wahrnehmung ih⸗ Kommanden 


15 bis 20000 


ber 1840. 


fried Kaßner und ſeine Frau, Emma, 
geborne v. Kosczielska hierſelbſt, bei ein⸗ 
getretener Großjährigkeit der Letzteren die 
hierorts zwiſchen Eheleuten bürgerlichen Stan⸗ 
des beſtehende ſtatutariſche Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes unter ſich ausge⸗ 


Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Freſwifliger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht zu 


t. 

Das am Ringe hierſelbſt sub Nr. 32 bele⸗ 
gene Haus des Kaufmanns Johann Nepo⸗ 
muk Metzger, jetzt deſſen Erben, nebſt 
Braugerechtigkeit und ſonſtigen Gerechtigkei⸗ 
ten, abgeſchätzt auf 7866 Rtlr. 
nebſt Hypothekenſchein und Kaufs bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation am aten 
Dechr. c. Vormittags 10 uhr an ordentlicher 


zu 


Die Kaufluſtigen werden darauf aufmerkſam 


Neuſtadt 1. O. S., den 8. or 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 


Pferde- Verkauf. 
Montag 1 September c. ſollen 
bis 51 zum Königlichen Militairdienſt un⸗ 
brauchbare Pferde des iſten Cutraſſier⸗Regi⸗ 
er ments ausrangitt, und demnächſt an den Meift: 
halt nach unbekannten Real-Inkereſſenten: bietenden gegen gleich baare Zahlung in Cou⸗ 
rant, öffentlich verſteigert werden. 
ge wollen ſich daher an dem gedachten Tage 
früh 8 uhr, an der alten Regiments « Wacht 
en Schweidnitzer Vorſtadt zu Breslau, ein⸗ 


Cant. Q. Rathe bei Oels, 2 


(gez.) Frei: v. Keigenftein. 
Kapitals-Gesuch. 


Rthlr. n hy- 

POthekarische Sicherheit verlangt. 

A entur:Comtoir von S. Militsch, 
An Nr. 84, erste Etage. 


— In Konſtantinopel hat ein ehemaliger bal⸗ 
riſcher Unteroffizier eine baie riſche Blerhalle eta⸗ 
blirt und ihr den hochpatrlotiſchen Namen „Zum Otto 
von Wittelsbach“ beigelegt. 


— In dem holſteiniſchen Dorfe Bredenbeck if 
vor Kurzem eine fo herrliche, eine fo ſeltene That der 
edelmüthigſten Aufopferung geschehen, daß fie verdient, 
vor unſerem ganzen, welten Vaterlande hingeſtellt und 
mehr bewundert zu werden, als ein genialer Göthege⸗ 
danke. Ein Tagelöhner fiel als das Opfer feiner Men⸗ 
ſchenliebe. Im Dorfe Bredenbeck brach in einer kleinen 
Wohnung Feuer aus, in welcher ſich vier Kinder be> 
fanden, welche, nahete ihnen keine Hilfe, unfehlbar vers 
brannt worden wären, ſchauervoll! Der Arbeltsmann 
Jochim Kataterbom war in der Nähe, und als er 
den Jammer der Kleinen hört, ſtürzt er, feinen Unter⸗ 
gang vor Augen fehend, ſich in die Flamme. Auch 
rettet er glücklich alle vier Kleinen, verbrennt ſich aber 
fo gefährlich, daß er nach vierzehn Tagen der unſäglich⸗ 
ſten Leiden ſeinen Geiſt aufgeben mußte. Jochim Ka⸗ 
taterbom iſt ein Preuße; — Preußen kann ſtolz 
auf ihn ſein! Für fremde Menſchen warf er ſich hel⸗ 
denvoll in den Tod, und hinterläßt in der größten Ar⸗ 
muth und Dürftlgkeit eine Wittwe und vier kleine Kin⸗ 
der. Den Armen kann geholfen werden! Der Him⸗ 
mel gebe nur, daß Friedrich Wilhelm IV. oder die un⸗ 
ausſprechlich mildthätige Louiſe Eliſabeth dieſe That er: 
fahre! (D. D.) 


— Während der Leihenzug der Jullopfer 
über den Boulevard paſſirte, fragte ein Nationalgarbift 
einen Mann, warum er nicht, wie alle Anweſende, den 
Hut abnahme. „Mein Herr,“ erwiederte der Gefragte, 
„ich kann doch unmöglich mir ſelbſt die Honneurs ma⸗ 
chen. Eins meiner Beine befindet ſich dort im Sarge, 
und die Beſcheidenheſt verbietet mir, es zu grüßen.“ 
Der Nationalgardiſt bemerkte jetzt erſt das hölzerne. 


Züge der Schachpartie nach italieniſcher 


epielart 
werden wir fpäter m 5 


x 


Rebaktion: G. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Auktion. 
Die Auktion des Kaufmann Magirus- 
ſchen Nachlaſſes wird 
den 23ſten d. M. Vorm. 9 Uhr 
in Nro. 48 Nikolaiſtraße fortgeſetzt und das 
kaufluſtige Publikum auf das Lager von Tu⸗ 
chen, Rohrſtöcken ꝛc. aufmerkſam gemacht. 
Breslau, den 18. Sept. 1840, 
Mannig, Auktjons⸗Kommiſſ. 


am Ringe Nr. e T. 0 

von ſeidenen und balbieipruen . 

fen, Damenmänteln, Ball⸗Roben, gro⸗ 

gen Umſchlage⸗ ern und ausgezeich⸗ 

net ſchöͤnen Lyoner Sammeten c. 2c. 
: wird heute 
Vormittags ER 1 1 5 von 
r ab fortgeſetzt. 2 

Saul, Kuttions-Rommifatius. 


Bekanntmachung. 


olge der 


Das fürſtl. Anhalt⸗Coöthen⸗pleßſche Domi⸗ 
nium beab t, ſo wie für das Jahr 1840, 
auch für A ende Jahr 1841, das 


ſämmtliche, auf den Hütten⸗Etablſſſements zu 

aprozan, ammer und Panewnik zu fa⸗ 
— rn fo wie alles producirte, 
nach Befriedigung der Hamm 


ei 
erich. ß bende Noprilen, an den Befbietenden Fäuftic, 


äbheren Bebin \ 
1. Sei | e a 1 5 I 
ken den gewöhnlichen Amts ſtunden einzuſehen, 


wo die Gebote abzugeben ſein werden. 


Ein Jäger, welcher dem Beſchuß eines be⸗ 
beten le dorzuſtehen vermag, 
auch Bedienung zu machen verſteht, kann un⸗ 
ter Vorlegung guter Zeugniſſe ſeiner bisheri⸗ 
gen Führung, ein ſofortiges Unterkommen ſin⸗ 
den in Rothſchloß, Nimptſcher Kreiſes. 


Ein Flu el⸗Juſtr 
ügel⸗ ument 
1 BAR. von % enholz gebaut, ist wegen 
. get an Raum, Nikolaſſtraße Nr. 48, d 
ege, möglichſt billig zu verkaufen. ve 


L. H. Maluche, Schuhbrücke Nr. 68, 
13 * 
empfiehlt ſich mit Waſchen auer Arten f 
ner Zeuge, Merino’s, wollener und feibener 
Tücher, Spawle, Bander u, dergl. umb e 
ſpricht nächſt prompter Bedienung die billige 
ſten Preiſe. 


Kauflu⸗ 


28 Literariſche A ei en | 
der Buchhandlung Joſef 25 u in Breslau. 


Ehrer 


Unter den zahlreichen Schriften, 


des Gegenſtandes hervorgegangen, als die 
durch wiſſenſchaftliche Begründung dieſes 

gegen obwaltenden Vorurtheile, 
dem Laien eine überraſchende Einſicht in das 
thode geſtattet. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
ſo wie in allen andern Buchhandlungen da⸗ 
ſelbſt und ganz Schleſien (in Neiſſe und Fran 

kenſtein bei Th. Hennings). zu haben: 


| Gräfenberger Waſſerarzt 


gruͤndliche Anweiſung zum heilſamen Ge⸗ 
brauche des Waſſers, um Krankheiten bei 
Menſchen zu verhuͤten und zu heilen. 
Nebſt einer getreuen Schilderung der Waſſer⸗ 
Heilanſtalten von Graͤfenberg, Freiwaldau und 
an andern Orten von einem Urzte, der 
dieſe Anſtalten ſelbſt beſuchte. 


Fuͤr Alle, welche die Waſſerkur zu gebrau⸗ Rob 


chen gedenken. 
Mit 1 Karte und 1 Anſicht. 8. geh. 16 Gr. 
Meißen bei W. Goedſche. 


Bei 5 n 5 te 
nen und in der Buchhandlung Joſe a 
und Comp. in Breslau zu derer * 


Die Somnambuͤle 


Mademoiſelle Pigeaire in Frankreich; 
oder merkwürdige Erſcheinungen im Gebiete 
des Somnambulfsmus und thteriſchen Mag⸗ 
netismus. Eine intereſſante Schrift für Jeder⸗ 

mann. Aus dem Franzoͤſiſchen von 
Dr. Al. Donné. 


Mit 1 Abbildung. 8. geh. Preis: 10 Sgr. 


Im Verlage der Buchhandlung des Waiſe n⸗ 
haufes.in Halle find fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Fe ae Hofer Max und Komp. zu 
aben: 


Ciceronis, M. T., Orationes selectae 
XIII. Editio XVIII. auctior et emen- 
datior. (Edid. Dr. F. A. Eckstein.) 
8. 15 Sgr. oder 12 Gr. 

Contin. orationes hae: I. Pro Sexto 
Roscio Amerino. II. Pro lege Manilia 
s. de imperio Cn. Pompeii. III. Ora- 
tiones Catilinarine quattuor. IV. Pro 
A. Lieinio Archia poeta, V. Pro T. 
Annio Milone cum O. Asconii Pediani 
argumento. VI. Pro P. Sestio. VII. 
Pro Q. Ligario. VIII. Pro rege Deio- 
taro. IX. Accusationis in Verrem liber 

‚ quartus. X. Oratio Philippica secunda 

in M. 9 

Echtermeyer, Th., Auswahl deutſcher 
Gedichte für die unteren Bi mittleren 
Klaſſen gelehrter Schulen. Zweite vermehrte 
und mit einem Anhange für obere Klaſſen 
erweiterten Ausgabe. 8. cart. 1Rtlr. 10 Sgr. 

Göttling, K. W. Geſchichte der rö⸗ 
miſchen Staatsverfaſſung von Er⸗ 


er SE Fonsit irt ft 
ven und wo onirt ſteht 
bis ee für 36 Rthl. zu a 
fen, Taſchenſtr. Nr. 9, 3 Stiegen. 


Eine Dame, die ſchon mehrere Jahre als 


Erzieherin gewirkt, gründlich muſikaliſchen und 
in Sassen grammatikaliſchen 3 
ertheilt, wünſcht zu Michaelis wieder ein 
Stelle der Art. Nähere Auskunft giebt Hr. 
Paſtor Gerhard bei St. Eliſabet h. 


Den 33. Septbr, geht ein ganz gedeckter 
Wagen nach Salzbrunn, zu erfragen Ohlauer 
Straße Nr. 19. 


Billig ge verkaufen: 
zwei große zweilhürige Schränke mit Figuren 
und Bildhauerarbeit, eine antike Komode, ein 
, und Toktaviger Flügel, Spiegel in allen 
Größen und eine Sammlung Oelgemälde, da⸗ 
bei Friedrich der craße als Kronprinz im Krö⸗ 


nungsmantel, Rin 3 
ts dert Segen Sn 00, im zweiten Hofe 


Gute und bequeme Retomekeite, 
heit nach Berlin. it Kaufe s 405 5 


Eine Drehbank 


wird gekauft, große Groſchengaſſe Nr. 2, 


o eben iſt im unterzeichneten Verlage erſchienen und zu haben: 


rettung des 
ſeines Heilverfahrens 


Beleuchtung der Anſichten des Dr. Ehrenberg über die 
Gräfenberger Waſſerkuren, Ä 


von 
Dr. med. Rupp 
wi a Kaiſerlich Ruſſiſchem Hofrath. 
x 8. 1840. Geheſtet. Preis 18 Gar. — 22%, Sgr. 
1 die über Priesnig und feine 
ſchienen find, iſt wohl keine aus ſo vieljähriger Beobachtung und 
Beet bor duch Wider! 
erfahrens und durch grün eguug der 
ſondern auch durch eine feltene Klarheit aus, die 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


— 1528 — 


Gräfenberg. * reſp. Au 


Vincenz Priesnitz 
Wohnorts⸗ Veränderung. 
Unterzeichneter wird mit Genehmigung der 
ihm vorgeſetzten Behörde ſeinen Wohnſitz am 
1, Oktober d. J. von Liegnitz nach Carolath 
verlegen, weshalb derſelbe ergebenſt bittet: 
die an ihn zu gelangenden Briefe vom 
1. Oktober d. J. an nach Carolath bei 
Neuſalz gefälligſt adreſſiren zu wollen. 
Liegnitz, den 21. ern 1840 


ock, a 
Director des K. Kredit⸗Inſtituts 
für Schleſien. 


richt, 


0 . er⸗ 
o tie urchdringun ddoconndo gdongdnedds 
Sie zeichnet ſich daher nicht blos 8 Kunſt Anzeige oO 
2 + 5 

| rc die ſelbſt Mein Lager iſt ſtets mit den vor: B 
Weſen und die Grundfäge dieſer neuen Me⸗ 8 züglichſten Kanſtblättern ausgeſtattet, & 
welches ich hiermit zur geneigten Be: & 
8 achtung empfehle. 2 
F. Karſch, Kunſthändler. & 


ananas 


= Zahnkitt 


zum Ausfüllen der hohlen Zähne und zur 

langjährigen Erhaltung derſelben, erfunden von 

Maurice et Langlume in Paris. 
Preis pro Etui 7 Gebrauchsanweiſung 


hir, } 
Diefer zum phyſiſchen Wohl der Menſchheit 
erfundene Zahnkitt, deſſen Wirkſamkeit nach⸗ 
ſtehendes Zeugniß beweiſt, bedarf keiner An⸗ 
preiſung, da die wohlthätigen Folgen ſich gleich 
nach der That bewähren; daher erlauben wir 
uns, die an ſchadhaften Zähnen leidende Menge 
darauf aufmerkſam zu machen. Wir fügen 
nur das Zeugniß eines deutſchen Arztes bei, 
deſſen Erprobung wir unſer Mittel unterwor⸗ 
fen, da es zu weitläufig für die Abnehmer 
ſein würde, deshalb Nachricht von Paris ein⸗ 
zuholen. 


Zeugniß. Ich bezeuge hiermit, daß vor⸗ 
ſtehend angekündigter Zahnkitt nicht nur keine 
der Geſundheit ſchädliche Subſtanz enthält, 
se — e Eigenſchaften n be⸗ 
e 
Zähne wirkt, daher keinesweges mit einer 
Charlatanerie unſerer Zeit zu verwechſeln iſt. 
Der Wahrheit gemäß füge ich meines Namens 


Unterſchrift hinzu. Dr. Hedenus. 
Alleinige Niederlage in Breslau bei 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. Nr. 21. 


% 
Eine maſſiv gebaute ländliche Beſitzung, 
3, Meilen von Breslau, mit 5 Morgen Ak⸗ 
ker, iſt auf 2 Jahre für 70 Rthlr. zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere bei Herrn Kretſchmer 
Heinze, Oderſtraße im goldnen Baum. 


Neumarkter Zwieback 
empfing und offerirt: 


Julius Hofrichter, 
Schmiedebrücke Nr. 34, neben der K. Bank. 


4) Eine Brau: und Brennerei 
in der Nähe von Breslau, mit Aeckern, Gar⸗ 
ten und Wieſen, iſt unter ſehr billigen Ber 
dingungen zu verpachten und bald zu über⸗ 
nehmen. 

5 2) Ein Dienſtbrauer, 5 
mit guten Atteſten verſehen, wird zum 1. 
Oktober c. verlangt, — 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 84. 


bauung der Stadt bis C. Caͤſar's Tod. 

Mit einer lithographirten Tafel. gr. 8. 

8 Rthlr. 15 Sgr. 

Bei E. F. Fürft ingtordhauſen ſſt fo eben 
erſchienen und in allen guten Buchhandlun⸗ 
en 5 Breslau in der Buchhandlung 
Joſe und Komp.) zu bekommen: 


ya; Sr Buch der 
neuen moraliſchen Welt, 


enthaltend die Grundſätze eines vernünfti⸗ 
gen Syſtems der Geſellſchaft, auf beweis⸗ 
bare Thatſachen begründet und die Conſti⸗ 
tution und Geſetze der menſchlſchen Natur 
und der Geſellſchaft enthüllend. Von 
ob. Owen. Nach der Sten engli⸗ 
ſchen Original⸗Auflage überſetzt. 8. broch. 
1840. Preis 12 ½ Sgr. 

Der Verleger hat ſich beeilt, dieſe wichtige 
Erſcheinung der neuen Zeit, welche in der 
ganzen kultivirten Welt das größte Aufſehen 
erregt hat, da ſie eine völlige Umwandlung 
aller menſchlichen Verhaͤltniſſe bezweckt, in 
das Deutſche überſetzen zu laſſen, und macht 
2 . 3 ihr eigenes und ihrer 
45 N am Herzen liegt, auf dieſelbe 


In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen 
und durch die Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslan, ſo wie durch alle 
dortigen und auswärtigen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu erhalten: 

Gräfe H. Dr., Anweiſung gem 
Rechnenunterrichte für Leh⸗ 
rer an Bürger⸗ und Land⸗ 
ſchulen. 2ter Theil, zweite Abthei⸗ 
lung, enth. Praktiſche Anweiſung zum 
Unterricht im elementariſchen Rechnen. 

Auch unter dem Titel: 

Praktiſche Anweiſung zum Untereichte im 
elementariſchen Rechnen für Lehrer an 
Bürgers u. Landſchulen. Lte Abthei⸗ 
lung, enth.: die Ate und letzte Stufe 
des elementariſchen Rechnens mit mehr 
als 2000 ausgerechneten Aufgaben. 
8. 18 Bogen. 15 Sgr. 

Röhr, J. Fr. Dr., Predigten 
in der Hof: und Stadtkirche zu Wei⸗ 
mar gehalten über die gewöhnlichen 
Sonn⸗ und Feſttags⸗Evan⸗ 
gelien. 2 Bde. Zweite vermehrte 
und verb. Auflage. gr. 8. 29 Bog. 
1 Rthlr. 12 Gr. 

J. R. G. Wagner, in Neuſtadt a/ O. 


Eine anſtändige Wittwe wünſcht ein Paar 
Mädchen in Penſion zu nehmen; ſelbe wird 


0 


| 


Einrahmung und Verglaſung der Bilder. . 
Durch bedeutende Vorräthe von böh 
Bilder Le more 1 bin 
e 5 F. Karſch, Glaſermeiſter und Kunſthändler. 


MAMMA 


miſchem, ganz weißen und halbweißen 


ich in den Stand geſetzt, jeden * 


Tanz⸗ Unterricht. 


Einem hochzuverehrenden Publikum mache 
ich hiermit ergebenſt bekannt, daß mit dem 
I. Oktober der erſte Tanzkurſus feinen An: 
fang nimmt. Das Nähere in meiner Behau⸗ 
ſung Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum Rauten⸗ 
kranz. Moritz Gebauer, 
Lehrer der Tanzkunſt. 


Ein unverheiratheter Koch, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet ein un⸗ 
terkommen bei Schmidt, in der goldenen 
Krone, am Ringe Nr. 20. 
w NXß̃ —N-jͤ2., ½⅛⁵ů1õ. Erg ene Ya 
Offener Dienft. 

Ein militär freier unverheiratheter Gärtner, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet zu Mi⸗ 
chaeli ein unterkommen auf dem Lande. Das 
Nähere hierüber iſt auf der Junkern⸗ Straße 
Nr. 3 im Comtoir zu erfragen. 


Mauerziegeln und Bruchziegeln 
in Klaftern, ſind zu haben vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thor am Ecke der neuen Schweidnitzer 
und Garten⸗Straße. 


Neu O 
Elbinger Neunaugen 
empfing per Fuhrsendung u. empfiehlt 


Adolph Lehmann, 


Ohlauer Str, Nr. 80. 


Angekommene Fremde. 6 

Den 20. September. Gold. Gans: Hr. 
Gr. zu Stolberg: Wernigerode a. Jannowitz. 
Hr. Sandes-Aelt. Graf v. Päckler a. Rogau. 
Hr. Gr. Blücher zu Wahlſtadt a. Radau. — 
Weiße Adler: HH. Gutsb. von Netz aus 
Koſemitz, v. Roſenberg⸗Lipinski a. Jentſchdorf. 
HH. Kfl. Loſſow u. Seidel a. Frankfurt a/ O., 
Heiſe a. Potsdam. — Rautenkranz: HB. 
— Annaberg , e a. Lau⸗ 


- Karaß 

Blaue Hirſch: HP. Part. Jaſinski und 
Duczynski a. Warſchau. Hr. Ober⸗Amtm. 
Anders a. Florenzdorf. HH. Gtsb. Stephan 
a. Peiskern, Fiſcher a. Skoriſchau, Hofrichter 
a. Krziſchanowiz. — Hotel de Saxe: Hr. 
Friedensrichter Jablkowski a. Kaliſch. Herr 
Holzh. Krauſe aus Dyhrnfurt. HH. Gutsb. 
v. Morawski a. d. Gr.⸗Herz. Poſen, v. Scza⸗ 
niecki a. Sarbinowo, v. Sczaniecki a. Przebo⸗ 
Hr. Kfm. Silbermann a. Jutroſchin. 
— Deutſche Haus: Hr. Ob.⸗Amtm. Ro⸗ 
ſtock u. Hr. Juſtiziarius a. Seltenberg. 
Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Dühring 
a, Guhrau. Hr. Juſtig⸗Kemmiſſ. Feichmeier 
a. Culm. HH. AM. Pirſch a. Danzig, Ep: 
fein a. Karleruh, Epſtein aus Kupp. Herr 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Kontrolleur Förſter a. Lie⸗ 
bau. Hr. Poſt⸗Sekr. Köller a. Brieg. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Ob.⸗Bergamts⸗ 
Reviſor Meſchker a. Brieg. Hr. Handl.⸗Rei⸗ 
ſender Onnen a. Hamburg. Hr. Kfm. Haus⸗ 
mann a. Ratibor. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Kfm. Kwiatkowski a. Krakau. — Weiße 
Storch: Hr. Kim. Kaiſer a. Tarnowitz. — 
Gold. Schwert: HH, Kaufl. Hellwig aus 
Rawicz, Hellwig a. Brieg, Glocker a. Frank⸗ 
furt a/ M. 

Privat⸗ Logis: Oderſtr. 7: Fr. Bang. 
Löwenſtein aus Warſchau. Albrechtsſtr. 39: 
Hr. Buchh. Waldow aus Hirſchberg. Frau 
Paſt. Mentzel a. Oels. 


rowo. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


nicht blos auf mütterliche Pflege, ſondern auch Thermometer Br. 
auf feinen Anftand und gute Sitten halten. 21. September 1840 3 feuchtes Wind. | 1 88 
Auch hat ſie einen Flügel zum Unterricht. 3. L. inneres. | äußeres. 6 — ar 
A 8 

eden en enzel, 6 uhr. 27% 5 0 — * 
en Gymnaſinm. Morgens 6 253 7105 i BE Nee Ser 
alter Ihönee schwarzer fiodpäriger "4 Jah Mittags 12 Uhr. 25, 1092|4 10 9|+ 10,8 | 1 3 [Es 11 große Wolken 

er Wachtelgund männlichen Geſchlechts iſt Nachmitt. 5 uhr. 27“ 11,2804 11, 6 10 2, 9 dides Gewölk 
zu verkaufen Neumarkt Nr. 38 bei der Witt Abend 9 uhr. 27“ 11,58 ＋ 1, .0)+ 7 7 er 


frau Krauſe. 


Ein Auswärtiger wünſcht feiner, auf den 
25. dieſes feftgefesten Abreiſe wegen Pie 
gebrauchten vierfigigen ganz gedeckten Reiſe⸗ 
Wagen mit 2 Koffern bald zu verkaufen. Nds 
here Auskunft Ohlauer Straße Nr. 12 im 


Minimum ＋ 7, 7 


Maximum 4 10, 8 


ONE — 0 Re Ta N 
Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Oder 11, 7 


de er e ae — Weizen, 

auf Gau, Hafen den . Le ladet! Stad t. | Datum. weißer. | gelber. Roggen, | Gerfte. | Hafer. 
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